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V.l.n.r.: Roger Kamber, René Gröflin, Regierungsrätin 

Kathrin Schweizer, Rony Hauser, Karin Zanoskar

Liebe Leser*innen

Vor 20 Jahren wurde benevol Baselland gegrün-

det mit dem Zweck, persönliche und kostenlose 

Einsatzvermittlungen für Freiwillige anzubieten, 

Organisationen und Gemeinden zu informieren 

sowie die Freiwilligenarbeit in der Öffentlichkeit 

zu fördern und zu etablieren. 

Seit der Gründung hat benevol Baselland seine 

Dienstleistungen stets erfolgreich ausgebaut 

und ist heute das Kompetenzzentrum für Frei-

willigenarbeit im Kanton Basel-Landschaft. 

Jubiläumsanlass

Das 20-jährige Bestehen des Vereins wurde am 

10. April 2025 in den Geschäftsräumlichkeiten 

von benevol Baselland gefeiert. Zahlreiche Weg-

begleiter (ehemalige und aktuelle Präsident*in-

nen, Gründungsmitglieder, Träger, Mitglieder, 

Sponsoren und Partner) sind gekommen, um be-

nevol Baselland zu gratulieren. 

Präsident Bruno Imsand begrüsste alle Anwe-

senden. Regierungsrätin Kathrin Schweizer wür-

digte die Leistungen des Vereins und überbrachte 

Grussworte des gesamten Regierungsrates. Si-

bylle Freudweiler-Haab, die Präsidentin von be-

nevol Schweiz, gratulierte im Namen des gesam-

Jubiläum

Kompetenzzentrum für Freiwilligenarbeit

ten Vorstandes. Ehrenpräsidentin Regula Gysin 

und die ehemalige Geschäftsleiterin Regula Mül-

ler-Schwarz informierten darüber, wie benevol 

Baselland gegründet wurde. Matthias Plattner 

erläuterte, was für eine grosse Bedeutung die 

Freiwilligen damals und heute in den Kirchen ha-

ben. Claudia Senn-Feurer, eine langjährige ak-

tive Freiwillige, stellte ihr Projekt aus der Stiftung 

Blumenrain vor und Claude Lachat, Leiter des 

Programms Tandem 50 plus, erklärte, was er mit 

seinen 100 freiwilligen Mentor*innen alles be-

wirkt. 

Wir haben uns gefreut und waren sehr dankbar 

sowie überwältigt über die vielen positiven 

Statements und Danksagungen. Der fantasti-

sche Apéro wurde von unserem Vorstandsmit-

glied Pati Born und ihrem Partner Kurt Wiedmaier 

zubereitet. Herzlichen Dank!

Die Basellandschaftliche Zeitung hat in einem 

ganzseitigen Artikel über benevol Baselland be-

richtet. 

Wechsel im Vorstand

Am 15. Mai fand die jährliche Mitgliederver-

sammlung statt. Aus dem Vorstand ausgeschie-

den sind Sonja Niederhauser (Vertretung der 

Stiftung Jugendsozialwerk Blaues Kreuz Basel-

land) und Matthias Plattner (Vertretung der Re-

formierten Kirche Baselland). Wir bedanken uns 

sehr herzlich für ihr langjähriges Engagement. 

Neu in den Vorstand gewählt wurde Tobias Diet-

rich (Vertretung der Reformierten Kirche Basel-

Bild Titelseite

V.l.n.r.: Karin Zanoskar, Regierungsrätin Kathrin 

Schweizer, Bruno Imsand, Regula Müller-Schwarz, 

Sibylle Freudweiler-Haab, Regula Gysin V.l.n.r.: Bruno Imsand, Domenico Sposato, Anja Nicole 

Seiwert, Marco Ferraro, Matthias Plattner
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land) sowie Michael Frei (Vertretung der römisch-

katholischen Landeskirche Baselland). Wir wün-

schen ihnen für ihr Mitwirken in unserem Verein 

viel Erfolg und Freude. 

Es war für uns eine grosse Ehre, dass zwei 

Kantonsvertreter, Raffael Kubalek und Thomas 

Nigl, bei der Mitgliederversammlung anwesend 

waren. 

Neue Website 

In Zusammenarbeit mit benevol Schweiz und 

der Agentur Vitamin2 wurden alle Websites der 

benevol-Fachstellen überarbeitet und haben 

einen frischeren Look erhalten. 

Runder Tisch 

Die Durchführung des Runden Tisches war sehr 

erfolgreich. Circa 25 Teilnehmende besuchten 

die Weiterbildung und lernten, wie man eine 

gute Umfrage bei Freiwilligen erstellt und aus-

wertet. Ausführliche Informationen finden Sie in 

unserem Jahresbericht unter der Rubrik Wei-

terbildungsangebote.

Ausblick 

Die Vereinten Nationen haben das Jahr 2026 

zum Internationalen Jahr der Freiwilligen für 

nachhaltige Entwicklung proklamiert. Freiwilli-

ges Engagement soll weltweit sichtbar gemacht 

werden. Aus diesem Grund wird die GGG Bene-

vol in Zusammenarbeit mit benevol Baselland 

und benevol Aargau ein Buch herausgeben, in 

dem zwölf Porträts von freiwillig Engagierten 

aus der Nordwestschweiz präsentiert werden.

Ein herzliches Dankeschön an diejenigen, die 

sich für das freiwillige Engagement einsetzen, 

unseren Vorstandsmitgliedern für ihren ehren-

amtlichen Einsatz und allen, die benevol unter-

stützen, für ihren grossen Einsatz zum Wohle 

unserer Gesellschaft. Herzlichen Dank an 

Claude Lachat, Programmleiter von Tandem 50 

plus, an alle Träger für die partnerschaftliche 

Zusammenarbeit und vielen Dank an unsere 

Mitglieder, die sich vor Ort für das Sichtbarma-

chen, die Wertschätzung und Anerkennung der 

Freiwilligenarbeit einsetzen.

V.l.n.r.: Tobias Dietrich, Thomas Nigl, Raffael Kubalek, Bruno Imsand, Michael Frei, Pati Born, Karin Zanoskar

Bruno Imsand 

Präsident 

Karin Zanoskar 

Geschäftsleiterin
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Die grösste Freiwilligen-Plattform 

der Schweiz feiert Jubiläum

Was als einfache Online-Stellenbörse begann, 

hat sich zur meistbesuchten Freiwilligen-Platt-

form der Schweiz entwickelt. Seit 2005 bringt 

benevol-jobs.ch engagierte Freiwillige und Or-

ganisationen zusammen. Mit rund 1500 aktuell 

verfügbaren Einsätzen und mehr als 15’000 

registrierten Freiwilligen ist die Plattform aus 

der Schweizer Freiwilligenarbeit nicht mehr 

wegzudenken. 

Starkes Netzwerk 

Wir sind der vertrauenswürdige Partner für 

kleinere Vereine bis hin zu grossen Organisa-

tionen. Sie alle profitieren von einer effektiven, 

zielgerichteten Suche nach Freiwilligen für 

unterschiedlichste Einsätze. Wir beraten die 

Organisationen beim Erstellen von Text- und 

Bild-Publikationen auf der Plattform. 

Aktivitäten 2025

Besucherstatistik Baselland

Die Besucherstatistik ist äusserst erfreu-

lich. Im letzten Jahr haben sich die Besu-

cherzahlen auf hohem Niveau stabilisiert. 

		  2023	 2024	 2025

 		  21’757	 27’371	 28’512

Die Schweizer Vermittlungsplattform für freiwilliges Engagement

20 Jahre benevol-jobs.ch
Der Freiwilligen-Monitor erhebt und präsen-

tiert Zahlen und Fakten zur Entwicklung der 

Freiwilligenarbeit in der Schweiz. 

Zum fünften Mal seit 2007 präsentiert der Frei-

willigen-Monitor Schweiz umfassende Zahlen 

und Fakten zur Freiwilligenarbeit in der Schweiz. 

Die Studie zeigt, wie und warum 

sich Personen freiwillig und un-

entgeltlich für andere Men-

schen einsetzen. Sie macht 

Veränderungen sichtbar und ist 

ein wichtiger Gradmesser für 

das Gemeinschaftswohl und 

den sozialen Zusammenhalt in 

der Schweizer Gesellschaft. 

Die Ergebnisse in Kürze

86 Prozent der Schweizer Be-

völkerung engagieren sich im 

Laufe eines Jahres in irgendeiner Form freiwillig. 

66 Prozent leisten Freiwilligenarbeit. 41 Prozent 

der Bevölkerung tun dies formell in Vereinen 

und Organisationen. 51 Prozent leisten infor-

melle Freiwilligenarbeit, indem sie Betreuungs- 

und Pflegeaufgaben sowie verschiedene Hel-

ferdienste übernehmen.

Das Nachschlagewerk zum Thema Freiwilligenarbeit in der Schweiz

Freiwilligen-Monitor 2025

Gesellschaftliche Bedeutung

Circa drei Millionen Menschen leisten in der 

Schweiz regelmässig Freiwilligenarbeit. Das 

entspricht rund 600 Millionen Stunden Freiwilli-

genarbeit und einem geschätzten monetären 

Wert von circa 30 Milliarden Franken. 

Entwicklung

Die Beteiligung an der Freiwilli-

genarbeit bleibt über die Zeit 

recht stabil. Verglichen mit der 

Zeit vor der Pandemie ist die for-

melle Freiwilligenarbeit leicht, die 

informelle Freiwilligenarbeit et-

was stärker zurückgegangen. 

Die grössten Herausforderungen 

bei der Suche nach Freiwilligen 

zeigen sich bei Führungsaufga-

ben und langfristigen Verpflich-

tungen. Im internationalen Ver-

gleich nimmt die Schweiz einen Spitzenplatz ein.

Motive, Zufriedenheit und Potenzial

Freude und persönlicher Gewinn stehen im Vor-

dergrund. Herausgegeben wird der Freiwilligen-

Monitor von der Schweizerischen Gemeinnützi-

gen Gesellschaft (SGG).

Auf https://freiwilligenmonitor.ch ist die Studie 

sowie 21 vertiefende Faktenblätter publiziert. 

Aktivitäten 2025

https://freiwilligenmonitor.ch
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Vermittlung von Freiwilligen

Stabile Vermittlungszahlen 

Vermittelte Freiwillige 		  153

 

Altersstruktur/Jahr 	  2021	 2022	 2023	 2024� 2025

Junge Erwachsene (15–24 Jahre): 	 5	 25	 38	 30� 2

Erwachsene im erwerbsfähigen Alter	 81	 80	 86	 75� 75

Pensionierte (65+ Jahre)	 50	 49	 57	 77� 76

Total 	  136	 154	 181	 182� 153

Zur Vermittlung von Freiwilligen im Kanton 

Basel-Landschaft bieten wir Organisationen 

die Freiwilligenplattform benevol-jobs.ch an. 

Ergänzend publizieren wir diese Einsätze 

auch vier Mal pro Jahr in der Basellandschaft-

lichen Zeitung.

Auf der Website benevol-jobs.ch stellen sich die 

Organisationen/Vereine vor und schreiben ihre 

Freiwilligeneinsätze aus. Die Ausschreibungen 

werden von benevol Baselland durch Inserate in 

der Basellandschaftlichen Zeitung beworben. 

Diese Anzeigen erreichen eine sehr grosse Le-

serschaft, die sich bei Interesse an einem Frei-

willigeneinsatz direkt bei den Organisationen 

melden oder sich für ein Beratungsgespräch auf 

der Geschäftsstelle oder an ihrem Wohnort an-

melden können. Dieses Jahr wurden weniger Ju-

gendliche vermittelt, weil sich keine Schulklas-

sen zu Einsätzen angemeldet hatten. Ansons-

ten blieben die Vermittlungszahlen auf Vorjah-

resniveau. 
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Die Freiwilligenarbeit im Jahr 2025 lief 

sehr gut für uns in den Merian Gärten. Wir 

konnten genügend Helfer*innen finden, von 

denen auch die meisten bis zum Saisonende 

im Einsatz waren. Das Freiwilligenteam ist für 

uns eine wertvolle Ergänzung und Unter

stützung, vor allem in der Hochsaison. Die 

Helfer*innen können tatkräftig mithelfen 

beim Jäten, Giessen, Umtopfen, Heuen, 

Ernten, Verarbeiten etc. und sehen am Ende 

des Tages und der Saison, was sie geleistet 

haben. Wir erhalten oft die Rückmeldung, 

dass ihnen die Arbeit draussen in der Natur 

guttut, entweder als Erwerbstätige/r im 

Ausgleich zum Bürojob oder als Pensionier-

te/r durch eine wertvolle Beschäftigung im 

Alltag. 

Christine Hug, Mitarbeiterin Besucherservices, 

Merian Gärten

Aktivitäten 2025
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Aktivitäten 2025

Beratung für Organisationen, Privatpersonen und Gemeinden

Beratungen stark nachgefragt

Immer häufiger werden Beratungsdienstleis-

tungen von benevol Baselland in Anspruch 

genommen. 

Beratung von Organisationen

Insgesamt haben wir 175 Organisationen/Ver-

eine und Gemeinden beraten. Sehr häufig 

unterstützen wir Organisationen bei der Aus-

schreibung ihrer Freiwilligeneinsätze. Wir helfen 

auch bei der Auswahl von Kommunikations-

massnahmen, so dass die Suche nach Freiwilli-

gen noch effizienter und gezielter durchgeführt 

werden kann. Häufig werden uns auch Fragen 

zu verschiedenen Aspekten des Freiwilligenma-

nagements gestellt. Wir stellen den Organisa-

tionen die benevol-Standards, Merkblätter und 

«Best-Practice»-Beispiele zur Verfügung. Es 

gibt auch Firmen, die nach Organisationen su-

chen, bei denen sie Corporate-Volunteering-

Einsätze durchführen können. 

benevol Baselland wird ebenfalls häufig ange-

fragt, Referate zu halten oder individualisierte 

Workshops durchzuführen. Die qualifizierte 

und breite Beratungskompetenz von benevol 

Baselland wird sehr oft genutzt und geschätzt. 

sammenarbeit mit benevol Baselland und dem 

Referent Holger Witzenleiter einen dreistündi-

gen Workshop zum Thema «Interkulturelle Kom-

petenz» organisiert und durchgeführt. Zu Be-

ginn gab der Referent den Teilnehmenden eine 

allgemeine Einführung und vermittelte danach 

Einblicke, wie interkulturelle Situationen nicht 

nur besser beobachtet und eingeschätzt wer-

den können, sondern auch, wie in diesen ange-

messen und wirkungsvoll gehandelt werden 

kann. Praxisnahe Beispiele ergänzten die Veran-

staltung. Die Feedbacks waren sehr positiv!

Beratungen für Privatpersonen 

Privatpersonen, die Freiwillige für sich, ihre An-

gehörigen oder Bekannten suchen, werden an 

geeignete Organisationen weitergeleitet, da 

benevol Baselland keine Freiwilligen an Privat-

personen vermittelt. Wir beraten interessierte 

Freiwillige bei der Auswahl ihres Freiwilligenein-

satzes. Dieses Jahr haben wir 57 Privatperso-

nen beraten. 

Beratungen für Gemeinden am Beispiel 

Pratteln

Für freiwillig Engagierte der Quartierarbeit Prat-

teln hat Benjamin van Vulpen (Fachverantwortli-

cher Quartierarbeit Gemeinde Pratteln) in Zu-

Workshop zum Thema «Interkulturelle Kompetenz»

V.l.n.r.: Benjamin von Vulpen, Referent Holger Witzenleiter

Aktivitäten 2025
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Durch digitale Vernetzung mehr bewirken

Neue Website und Social Media

Die verschiedenen Social-Media-Plattformen 

bieten für unterschiedliche Zielgruppen die 

Chance zur raschen Informationsverbreitung 

und Vernetzung. 

Unsere Website erscheint in einem neuen Look! 

In Zusammenarbeit mit benevol Schweiz und 

LinkedIn, Instagram und Facebook 

Die Follower*innen-Zahlen sind gegenüber dem letzten Jahr nochmals angestiegen:

 

Follower*innen	 2023	 2024	 2025� Steigerung in %

LinkedIn	 359	 541	 663� + 23 %

Instagram	 407	 486	 567� + 17 %

Facebook	 81	 103	 130� + 26 %

Vernetzen und informieren

Teilnahme an Veranstaltungen und 
Fachtreffen

Für den Verein sind die Vernetzung und die 

Zusammenarbeit mit dem Kanton, mit den Ge-

meinden, mit Organisationen und anderen 

Fachstellen, die in der Freiwilligenarbeit tätig 

sind, von grosser Bedeutung. 

benevol Baselland nahm im Jahr 2025 an fol-

genden Veranstaltungen und Fachtreffen teil:

Kanton Basel-Landschaft 

– �Baselbieter Preis für Freiwilligenarbeit, Jury-

Sitzungen und Preisverleihung

Gemeinden

– �Standpräsenz am 16. Mai 2025 am Infomarkt 

55+ in Münchenstein

– �Standpräsenz am 8. November 2025 an der 

Seniorenmesse in Reinach

– �Standpräsenz am 12. November 2025 am 

Herbstmarkt in Sissach

Austausch an Fachtreffen 

– �benevol Schweiz: ERFA-Treffen der 

kantonalen benevol-Organisationen 

– �Austauschgruppe Kanton Basel-Stadt zum 

Thema Freiwilligenarbeit

– �IG Tandem Schweiz: Treffen der kantonalen 

Tandem-50-plus-Organisationen

– �Netzwerk-Treffen Freiwilligenarbeit der 

Reformierten Kirche Baselland

 Standpräsenz an der Seniorenmesse in Reinach Standpräsenz am Herbstmarkt in Sissach. 

der Agentur Vitamin 2 haben alle benevol-Fach-

stellen einen frischeren Auftritt erhalten. Hilfs-

mittel und Leitfäden für Organisationen und 

Freiwillige sind jetzt noch schneller zu finden. 

Aktivitäten 2025 Aktivitäten 2025
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25 Koordinator*innen von freiwillig Engagier-

ten in Seniorenzentren und Alters- und Pfle-

geheimen sowie Vertreter*innen aus Verei-

nen, die mit Freiwilligen arbeiten, trafen sich 

in der Stiftung Hofmatt zu einem Weiterbil-

dungsnachmittag. 

Christine Meinzer-Folk, Freiwilligenkoordinato-

rin in der Adullam-Stiftung Basel/Riehen, sowie 

Christiane Schambeck, Leiterin Qualitätsma-

nagement der Adullam-Stiftung Basel/Riehen, 

zeigten anhand einer in-house durchgeführten 

Umfrage bei den Freiwilligen, was sie für Erfah-

rungen gemacht haben. 

Dominik Büchel, Ökonom und Partner bei advo-

cay AG, Basel, sprach über die wichtigsten Er-

folgsfaktoren bei der Erstellung, der Durchfüh-

rung und der Auswertung einer Umfrage. Pascal 

Weiterbildungsangebote

Runder Tisch: «Umfrage bei freiwillig 
Engagierten»

Ehrat, Leiter der Bewohnerintegration, führte in 

einem Rundgang durch die Stiftung Hofmatt. 

In zwei Workshops wurden die Hauptthemen 

vertieft und konkrete mögliche Fragen ange-

dacht. Die Veranstaltung hatte einen hohen 

Praxisbezug. Die Cafépause wurde als Netz-

werkplattform genutzt. CURAVIVA Baselland 

unterstützte diesen Anlass mit einem finanziel-

len Beitrag. Wir schätzen die Unterstützung 

ausserordentlich, denn ohne diese könnten wir 

den Anlass in dieser Form nicht durchführen. Die 

Feedbacks waren äusserst wertschätzend und 

positiv. 

Dominik Büchel

Kursgruppe Runder Tischv.l.n.r. Christiane Schambeck und Christine Meinzer-Folk

Übersicht der Kursangebote 2025

– �Social Media für Einsteiger*innen aus 

Vereinen, Organisationen und Gemeinden 

(digital)

– �Social Media für Fortgeschrittene aus 

Vereinen, Organisationen und Gemeinden 

(digital)

– �Austauschgruppe für Freiwilligenkoordina-

tor*innen (vor Ort)

– �Juristische Aspekte in der Freiwilligen-

arbeit 

– �Freiwilligen-Koordination kompakt (vor Ort)

– �Lehrgang Freiwilligen-Koordination 

(vor Ort)

– �benevol-jobs.ch erfolgreich nutzen (digital)

Aktivitäten 2025 Aktivitäten 2025
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Regierungsrätin Kathrin Schweizer hat im Na-

men des gesamten Regierungsrats Basel-

Landschaft die Blindenhundeschule Liestal 

mit dem Freiwilligenpreis 2025 für Vereine 

ausgezeichnet. Der Preis ist mit 8000 Franken 

dotiert. Der Preis für Einzelpersonen, dotiert 

mit 2000 Franken, ging an Ruth Christen, Prä-

sidentin des Altersvereins Oberwil. 

Der Verein Blindenhundeschule Liestal ermög-

licht es, dass zahlreiche Welpen zu künftigen 

Blinden- und Vertrauenshunden heranwachsen 

– liebevoll betreut, sorgfältig ausgebildet und 

getragen von über 175’000 Stunden Freiwilli-

genarbeit pro Jahr. Die Blindenhundeschule bil-

Öffentliche Würdigung und Anerkennung: Baselbieter Freiwilligenpreis 2025

Freiwilligenpreis 2025 an 
«Blindenhundeschule Liestal»

det nicht nur Assistenzhunde von höchster 

Qualität aus, sondern schafft auch Bewusst-

sein, Inklusion und Begegnung in unserer Ge-

sellschaft. 

Die Gewinnerin des Freiwilligenpreises für Ein-

zelpersonen, Ruth Christen, Präsidentin des Al-

tersvereins Oberwil, hat diesen Verein in den 

letzten 30 Jahren massgeblich geprägt und da-

mit einen Ort der Begegnung und der sozialen 

Verbundenheit geschaffen. Dabei hat sie die 

Angebote des Vereins weiterentwickelt und auf 

die Bedürfnisse einer älter werdenden Gesell-

schaft abgestimmt.

v.l.n.r. Regierungsrätin Kathrin Schweizer; Verena Gysin, Karin Waldhauser, Claudia Schäfer, Leonie Liechti, Masha 

Streiff, Nathalie Borer (Blindenhundeschule Liestal); Jurypräsident Thomas Nigl. 

 v.l.n.r. Regierungsrätin Kathrin Schweizer, Preisträgerin Ruth Christen, Jurypräsident Thomas Nigl, Geschäftsleiterin 

benevol Baselland Karin Zanoskar 

Regierungsrätin Kathrin Schweizer betonte an-

lässlich der Preisübergabe: «Freiwilligenarbeit 

ist ein unverzichtbares Element für unsere Ge-

meinschaft – sie wirkt integrativ, aufbauend und 

fördernd. Der Freiwilligenmonitor der Schweize-

rischen Gemeinnützigen Gesellschaft zeigt auf, 
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dass Menschen, die sich freiwillig engagieren, 

auch eher Verständnis für Kompromisskultur 

und Demokratie haben.» Die Preisübergabe fand 

im Kronenmattsaal Binningen, der Gemeinde der 

Vorjahressieger, statt. 

Aktivitäten 2025
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Das Jahr 2025 stand ganz im Zeichen des 

10-jährigen Bestehens von Tandem 50 plus. 

Dieses besondere Jubiläum bot Anlass, auf eine 

erfolgreiche Entwicklung zurückzublicken und 

das Engagement der Beteiligten gebührend zu 

würdigen.

Wir freuten uns sehr über die zahlreiche Teil-

nahme langjähriger Mentorinnen und Mentoren, 

die sich in der Kulturscheune in Liestal einfan-

den. Der generationen- und erfahrungsüber-

greifende Austausch – von den Mentorinnen 

und Mentoren der ersten Stunde bis zu den neu 

Hinzugekommenen – erwies sich einmal mehr 

Rückblick

Mit Mentoring zurück in den Arbeitsmarkt 

Claude Lachat, Programmleiter 

Tandem 50 plus

Sibylle Liechti, Leiterin Ergänzende 

Massnahmen

Isabelle Wyss, Amtsleitung KIGA

Neujahrsapéro

Tandem 50 plus startete das Jahr 2025 mit dem 

traditionellen und stets besonderen Neujahrs

apéro. Der Anlass stand dieses Jahr unter dem 

Motto «Gas geben» und fand in einer Werkstatt 

statt, die sich auf Custom Bikes spezialisiert hat.

Harley-Davidson steht – ebenso wie Tandem 50 

plus – für Qualität, Individualität und Leiden-

schaft. Unter diesem Leitgedanken genossen 

die Teilnehmenden ein reichhaltiges Buffet und 

nutzten die Gelegenheit zum persönlichen Aus-

tausch – ganz im Sinne der sprichwörtlichen 

«Benzingespräche» , die an solchen Orten ent-

stehen.

Ein weiteres Highlight war die exklusive Füh-

rung durch den Inhaber der Werkstatt. Dabei 

erhielten die Mentorinnen und Mentoren 

spannende Einblicke in die sorgfältige Hand-

werkskunst und das konsequente Qualitäts-

verständnis, das darauf abzielt, Kundinnen 

und Kunden nicht nur zufriedenzustellen, 

sondern ihnen nachhaltige Freude an ihrer In-

vestition zu ermöglichen.

Der Vergleich liegt nahe: Auch das Engage-

ment, die Erfahrung und die Qualität der Men-

torinnen und Mentoren von Tandem 50 plus 

stehen für nachhaltige Wirkung und langfris-

tigen Mehrwert.

als inspirierend, lebendig und zukunftsorientiert.

Ein besonderer Höhepunkt war der Besuch von 

Isabelle Wyss, Amtsleiterin des KIGA, die den 

Mentorinnen und Mentoren ihren Dank sowie 

ihre hohe Wertschätzung für das ehrenamtli-

che Engagement aussprach.

Ebenso bereichernd waren die Ausführungen 

von Sibylle Liechti, Leiterin Ergänzende Mass-

nahmen und Initiantin von Tandem 50 plus im 

Baselbiet. Als «Mutter» des Projekts gab sie 

spannende Einblicke in die Entstehung und 

Entwicklung von Tandem 50 plus, das sie bis 

heute mit grossem Engagement begleitet.

 Jahresbericht Tandem 50 plus



20  |   benevol Baselland  |  Jahresbericht 2025 benevol Baselland  |  Jahresbericht 2025  |   21 

Chienbäse-Apéro von Tandem 50 plus

Nein, der Baum brennt nicht – es sind die Chien-

bäse, die Liestal alljährlich in ein eindrückliches 

Flammenmeer tauchen. Der traditionelle Chien-

bäse-Umzug zählt zu den spektakulärsten 

Brauchtumsanlässen der Region und zieht jedes 

Jahr tausende Besucherinnen und Besucher in 

seinen Bann.

Rund 300 Besenträgerinnen und -träger sowie 

die imposanten, lodernden Feuerwagen ziehen 

durch die Liestaler Altstadt und sorgen für in-

tensive Hitze, leuchtende Flammen und eine 

einzigartige Atmosphäre. Die aus Föhrenschei-

ten gebundenen Chienbäse, die bis zu 100 Kilo-

gramm wiegen können, sowie die schweren 

Feuerwagen mit mehreren Ster brennendem 

Holz bilden die Höhepunkte des Umzugs – ins-

besondere nach der Durchfahrt durch das Lies-

taler Obertor.

Dieses eindrucksvolle Spektakel durften die 

Mentorinnen und Mentoren von Tandem 50 plus 

an exklusiver Lage erleben: In den Räumlichkei-

ten von Tandem 50 plus bot sich ein direkter 

Blick auf das Geschehen.

Der Anlass bot nicht nur Raum für das tradi-

tionsreiche Feuererlebnis, sondern auch für 

persönlichen Austausch in angenehmer Atmo-

sphäre. Bei Wein sowie Chäs- und Zwiebelwä-

hen nutzten die Teilnehmenden die Gelegenheit, 

bekannte Gesichter wiederzusehen und neue 

Kontakte zu knüpfen – ganz im Sinne des le-

bendigen Netzwerks von Tandem 50 plus.

Tandem 50 plus in den Medien

Auch im Jahr 2025 stand Tandem 50 plus erneut 

im Fokus der medialen Berichterstattung. Ver-

schiedene Anlässe und Aktivitäten von Tandem 

50 plus wurden von der Presse aufgegriffen 

und öffentlich kommentiert.

6 | Baselbiet Volksstimme Nr. 119 | Donnerstag, 30. Oktober 2025

Ein Vorzeigemodell feiert Jubiläum
Liestal  |  Vor zehn Jahren wurde «Tandem 50 plus Baselland» lanciert

ETH-Professor Ulrich Weidmann, 
Autor der Studie im Auftrag 
von Bundesrat Albert Rösti (SVP), 
sprach über die Verkehrssituation 
in der Schweiz und der Region 
Basel. Dabei musste er sich Kritik 
vom Baselbieter Baudirektor und 
vom Handelskammer-Direktor an-
hören.

Tobias Gfeller

Dass Ulrich Weidmann, Professor für 
Verkehrssysteme an der ETH Zürich, 
am vergangenen Dienstagabend, we­
nige Wochen nach Bekanntgabe der 
Resultate der Studie «Verkehr 45», ei­
nen grösseren Auftritt beim «basler­
bauforum» hatte, war ein glücklicher 
Zufall. Angefragt wurde Weidmann 
Monate bevor Bundesrat Albert Rösti 
(SVP) aufgrund der Ablehnung des 
Autobahnausbaus die Verkehrsstudie 
bei der ETH in Auftrag gegeben hat. 
Weidmanns Nein zum Herzstück, dem 
unterirdischen Ausbau des Bahn ­
knotens Basel, hat in der Region  Basel 
für viel Verärgerung gesorgt. Da half 
seine Zustimmung zum Rheintunnel 
nur begrenzt.

Ulrich Weidmann vermied in sei­
nem Einführungsreferat die Begriffe 
«Herzstück» und «Rheintunnel» und 
sprach lieber über den Begriff «Ver­
kehrskollaps», gegen den an diesem 
Abend Rezepte gesucht werden soll­
ten. Der ETH­Professor erinnerte an 
die Ängste vor einem Verkehrsinfarkt 
in den Jahren des Aufschwungs nach 
dem Zweiten Weltkrieg, als es gefühlt 
erstmals Stau gab und die Wahrneh­
mung aufkam, man könne das Auto 
nicht mehr in der Stadt parkieren.

Für ihn ist klar: «Der Verkehrskol­
laps ist real. Er ist systemischer und 
grossflächiger als in den Jahren nach 
dem Zweiten Weltkrieg.» Es brauche 

eine kleine Störung und das ganze 
System kollabiere. Für Ulrich Weid­
mann befindet sich das Schweizer 
Verkehrssystem auf der Notfall­, 
aber noch nicht auf der Intensivsta­
tion. «Ein flächendeckender Ausbau 
der Kapazitäten wie in den 1960er­ 
und 1970er­Jahren ist angesagt.» Im 
Unterschied zu damals stosse der 
Infra strukturausbau heute an seine 
Grenzen. Dazu kämen immer mehr 
Widerstand gegen einzelne Projekte 
und ausufernde Kosten.

Weidmann analysierte im Auftrag 
von Uvek­Vorsteher Albert Rösti zwi­
schen Januar und September dieses 
Jahres rund 500 eingereichte Ver­
kehrsprojekte auf Wirksamkeit und 
Kosten. Der Rheintunnel sollte gemäss 
der Studie «Verkehr 45» priorisiert 
werden, das Herzstück fiel vor allem 
aufgrund seiner hohen Kosten von 
prognostizierten 14 Milliarden Fran­
ken und dessen Komplexität durch.

Als eines der zentralen Ergeb­
nisse der Studie nannte Weidmann 

die Schwierigkeit, mit einzelnen Pro­
jekten noch wesentliche Verbesserun­
gen zu erreichen. «Die Schere läuft 
auseinander. Der Grenznutzen wird 
immer kleiner und die Kosten werden 
für eine vergleichbare Massnahme 
immer grösser.» Trotzdem ist Weid­
mann überzeugt, dass einzelne Infra­
strukturausbauten «am richtigen 
Ort» noch immer viel bringen können. 
«Schlüsselstellen im Netz müssen 
funktionieren, sonst funktionieren die 
Systeme in der Region nicht mehr.»

Reber mild, Dätwyler direkt
Die Frage sei auch, wie viele Eingriffe 
das System noch ertrage. «In den ver­
gangenen 15 Jahren wurde sehr viel 
Geld in die Bahn investiert, der Modal­
split blieb in etwa gleich.» Erhebliches 
Potenzial für Verbesserungen sieht 
Weidmann bei der Digitalisierung des 
Verkehrs und in der Vereinfachung der 
Planungs­ und Bewilligungsprozesse.

Auf dem Podium waren sich der 
Baselbieter Baudirektor Isaac Reber 

(Grüne) und Martin Dätwyler, Direk­
tor der Handelskammer beider Basel 
(HKBB), einig, dass das Verkehrssys­
tem in der Region Basel längst nicht 
mehr genügend funktioniert. Nach der 
öffentlich geäusserten Kritik an der 
Studie gab sich Reber gegenüber Ul­
rich Weidmann betont milde. Die Zu­
stimmung zum Rheintunnel sei rich­
tig. Der Ausbau auf der Bahn sei gleich­
wohl zwingend. «Es wäre falsch, wenn 
wir den Bahnknoten Basel auf die Zeit 
nach 2045 verschieben würden. Das 
würde uns und die halbe Schweiz in 
ein grosses Dilemma führen», mahnte 
der Sissacher. Basel habe wie andere 
Regionen Anrecht auf eine funktionie­
rende trinationale S­Bahn, stellte der 
Baselbieter Baudirektor klar.

Martin Dätwyler ging mit Ulrich 
Weidmann härter ins Gericht, obwohl 
er den ETH­Professor nicht für die ak­
tuell schwierige Lage verantwortlich 
mache. «Das Resultat der Studie ist 
für unsere Wirtschaftsregion eine Ent­
täuschung. Es bietet für die nächsten 

Jahre im S­Bahn­Bereich keine Ent­
wicklungsperspektive.» Dätwyler be­
zeichnete die Studie als «Bibel des 
Uvek», die langfristig als Grundlage 
gelten dürfte. «Das Anliegen einer so 
grossen Wirtschaftsregion, dass man 
uns eine Perspektive gibt, ist berech­
tigt», sagte der HKBB­Direktor und 
sprach in Sachen S­Bahn in der Region 
Basel von einem «Dilemma» und ei­
nem «Grounding». Die Hoffnung, im 
National­ und Ständerat mit den An­
liegen der Region Basel Gehör zu fin­
den, gibt Martin Dätwyler trotzdem 
nicht auf.

Politgeograf Michael Hermann 
nannte als ein Rezept gegen den Ver­
kehrskollaps eine gezieltere Siedlungs­
entwicklung. Wohnen, Arbeiten und 
Freizeitmöglichkeiten müssten räum­
lich näher zusammenrücken, um den 
Arbeits­ und Freizeitverkehr zu ent­
lasten. Verkehrssoziologe Timo Ohn­
macht von der Hochschule Luzern for­
dert ein Aufbrechen der klassischen 
Arbeitszeiten, um die Verkehrsspitzen 
morgens und abends zu reduzieren.

Auf die Frage, welche Lösungen 
für kurzfristige Verbesserungen zur 
Verfügung stehen, nannte Ulrich Weid­
mann die Digitalisierung, die im Ver­
kehr um 50 Jahre hinterherhinke, ver­
besserte Steuerungssysteme und das 
optimierte Ausnutzen der bestehenden 
Kapazitäten. Auch müssten vermehrt 
kleinteilige Mobilitätsformen einge­
setzt werden.

Das Mentoringprogramm von 
«benevol Baselland» und dem Kan-
tonalen Amt für Industrie, Ge-
werbe und Arbeit für ältere Stellen-
suchende beruht auf Individualität 
und Freiwilligkeit – und ist gerade 
deshalb eine Erfolgsgeschichte. 
Nun wurde das Jubiläum gefeiert.

Tobias Gfeller

Als in den 2010er­Jahren das Thema 
Arbeitslosigkeit von über 50­Jährigen 
omnipräsent war, suchten die Kantone 
händeringend nach Lösungen. Sibylle 
Liechti, beim Kantonalen Amt für In­
dustrie, Gewerbe und Arbeit (Kiga) 
Leiterin der Abteilung Ergänzende 
Massnahmen Arbeitslosenversiche­
rung, fand die für das Baselbiet pas­
sende Lösung im Kanton St. Gallen.

Nach dem ersten Besuch vor Ort 
in der Ostschweiz sei für sie sofort 
klar gewesen, dass das dort erfolg­
reich praktizierte Tandem­Programm 
auch im Kanton Baselland funktio­
nieren könne, erinnerte sich Liechti 
am vergangenen Montag an der Jubi­
läumsfeier von «Tandem 50 plus Ba­
selland» in der Kulturscheune in Lie­
stal. «Überzeugt hat mich insbeson­

dere die gegenseitige Freiwilligkeit 
und die Begegnung von Menschen auf 
Augenhöhe.»

Das Tandem­Programm ist eine 
Initiative des Amts für Arbeit und Wirt­
schaft St. Gallen, des Migros­Kultur­
prozents, der «Pro Senectute St. Gal­
len» und «benevol St. Gallen». Das Ziel­
publikum des «Programms Tandem 
50 plus Baselland» sind Stellensu­
chende zwischen 50 und 60 Jahren. 
Ziel ist ihre Rückkehr in den Arbeits­
markt. Nach einem Erstgespräch ver­
mittelt die Programmstelle eine ge­

eignete Persönlichkeit als Mentorin 
oder Mentor. Dabei werden das ge­
meinsame Ziel und die Art der Zusam­
menarbeit besprochen und in einer 
Zielvereinbarung festgehalten.

Das Duo aus Stellensuchender und 
Mentor – also das Tandem – arbeitet 
für gewöhnlich rund vier Monate 
 zusammen. Dabei soll die beratende 
Person mit ihrem Netzwerk und ihrer 
Erfahrung Unterstützung leisten. 
Mentorinnen und Mentoren agieren 
als Wegbegleiter, Vertrauenspersonen 
und Motivatoren. Sie helfen beim 

Entwickeln von neuen Bewerbungs­
strategien, beraten beim Verfassen der 
Dossiers, sind Coach und Sparring­
partner, heisst es auf der Webseite 
von «Tandem 50 plus Baselland».

Über 65 Prozent Erfolgsquote
Mit der Idee aus St. Gallen ging Si­
bylle Liechti auf Regula Gysin zu. Die 
ehemalige Liestaler Stadtpräsiden­
tin war damals Präsidentin von «be­
nevol Baselland», dem Kompetenz­
zentrum für Freiwilligenarbeit. Nach 
einem intensiven Austausch über die 
Ausgestaltung des Programms wurde 
Anfang September 2015 «Tandem 50 
plus Baselland» ins Leben gerufen. 
Nach anfänglichen Herausforderun­
gen nahm das Angebot nach knapp 
zwei Jahren richtig Fahrt auf, erklärte 
Sibylle Liechti.

Da in den ersten Jahren keine ge­
nauen Statistiken geführt wurden, 
sind nur aktuelle Zahlen zur Erfolgs­
geschichte bekannt. Gemäss Kiga­
Amtsleiterin Isabelle Wyss wurden 
seit 2019 insgesamt 470 Tandems er­
folgreich durchgeführt. Ein Tandem 
sei nicht nur ein Erfolg, wenn eine 
Stelle gefunden wird, betonte Wyss. Al­
leine der Austausch im Tandem könne 
eine positive Wirkung haben.

«Bei ‹Tandem 50 plus› wird ein 
Perspektivenwechsel ermöglicht, die 
Stellensuchenden werden an ihre Res­
sourcen und Fähigkeiten erinnert. 
Damit gewinnen sie Selbstvertrauen», 
so Wyss. Die Erfolgsquote seit dem 
Jahr 2019 beträgt gut 65 Prozent – 
und dies trotz der Coronavirus­Pan­
demie.

Für Isabelle Wyss ist «Tandem 50 
plus» aktueller denn je und entspre­
che den Zielen der mit dem Staats­
sekretariat für Wirtschaft (Seco) ein­
geschlagenen «Strategie öffentliche 
Arbeitsvermittlung 2030». Isabelle 
Wyss sprach von einem «gegenseiti­
gen Zusammenspannen und einem 
Vorzeigemodell». «Tandem 50 plus» 
basiere auf Individualisierung und 
Freiwilligkeit. «Das ist fast der Ideal­
zustand», schwärmte die Kiga­Amts­
leiterin.

«Tandem 50 plus» wird über eine 
Leistungsvereinbarung vom Kanton 
Baselland finanziert. Die Mentorin­
nen und Mentoren arbeiten ehren­
amtlich. Stellenleiter Claude Lachat 
würdigte die Mentorinnen und Men­
toren ausführlich. «‹Tandem 50 plus› 
wird von eurem Know­how, eurer 
Kompetenz und intrinsischen Moti­
vation getragen.»

«Der Verkehrskollaps ist real»
Basel  |  Wie soll es auf der Strasse und auf der Schiene weitergehen?

Der Bahn-Ausbau in Basel steht vor einer unsicheren Zukunft. Das sorgt in Politik und Wirtschaft für Unruhe. Bild zvg

Isabelle Wyss, Claude Lachat und Sibylle Liechti am Jubiläumsanlass (von links): 
Sie setzen sich für ältere Stellensuchende ein. Bild Tobias Gfeller

Verkehrsexperte 
Ulrich Weidmann 

bei seinem 
 Auftritt in Basel 

am Dienstag.

Bild Tobias Gfeller
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Ein Künstler der Stille
Weder Pomp noch Farborgien 
prägen die neue Ausstellung in 
der Galerie Alts Schlachthuus, 
sondern genau das Gegenteil. 
A.G. Moffet zelebriert in seinen 
Bildern die Stille.

Martin Staub

A.G. Moffet sei ein stiller Mensch, be-
schrieb Nicole Ackermann ihren Lebens-
partner anlässlich der Vernissage am 
letzten Freitag. Der Künstler hat Master-
diplome in Fotografie, Philosophie und 
Fine Art. Seit 1994 präsentierte der in 
Röschenz wohnende Engländer zahlrei-
che Ausstellungen im In- und Ausland.

In den Bildern, die der «stille» Künstler 
im alten Schlachthaus präsentiert, 
kommt das deutlich zum Ausdruck. Sei-
ne Fotografien und Malereien (Acryl auf 
Leinwand) strahlen Ruhe aus. Oder Stil-
le. «Stilles Leben» nennt der Künstler 
seine unspektakuläre Schau, die den Be-
trachtenden unweigerlich zum Innehal-
ten zwingt. «Eine Anordnung von Ord-
nung», beschreibt Nicole Ackermann 
unter anderem die acht fotografierten 
Räume, die der Künstler scheinbar will-
kürlich oder zufällig arrangiert hat. Da 
trifft sich beispielsweise ein Glas Wasser 
mit einem Stück Styropor, Furnierresten 
und dem Ausblick in einen Garten aus 
einem Fensterausschnitt. Der Kreator 
dieser und anderer skurriler Komposi-
tionen gibt keine weiteren Hinweise, lässt 
deren Interpretationen völlig offen. Soll 

man die passenden Geschichten dazu 
selbst finden? Der Anreiz dazu wird je-
denfalls gegeben. 

Völlig anders begegnet die Betrachte-
rin den Malereien. Auch hier scheint sich 
A.G. Moffet der Stille anzunehmen. Eine 
Unordnung von Linien in Rot und Schat-
tierungen in Grautönen von Weiss bis 
Schwarz auf türkisem Grund. Man hält 
inne, versucht, Ordnung zu schaffen. 
Ruhe und Ordnung sozusagen. Betrach-
ten von Fotografien und Malereien, aber 
auch philosophische Gedankenspiele 
und Herunterfahren zur Ruhe und Stille: 
A.G. Moffet schafft das in dieser Ausstel-
lung.

Kulturforum startet Saison 
2025/26
Mit dem Schulstart hat auch das Kultur-
forum Laufen sein Programm 2025/26 
aufgenommen. Nach der Kunstausstel-
lung von A.G. Moffet lädt die Gruppe Kino 
am 11. September zum italienischen  
Drama «C’è ancora domani» (2023) ein. 
Der Verein Kulturforum Laufen ist sehr 
aktiv und wird in der neuen Saison  
wieder einige kulturelle Höhepunkte 
mehr anbieten: Kinoabende, Schlacht-
huus-Discos, Musikmatineen, Konzerte, 
Lesungen, Ausstellungen und Kabaretts. 
Freundinnen und Freunde kultureller 
Angebote in der nahen Region dürfen 
sich freuen.

 
Galerie Alts Schlachthuus: A.G. Moffet, «Stilles Leben», 
Freitag: 17–21 Uhr, Sonntag: 11–16 Uhr. Finissage 
Sonntag, 7.9.2025, 11–16 Uhr. www.kfl.ch
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Erfolgreich zurück in den Beruf  
mit Tandem 50 Plus
Seit zehn Jahren existiert 
Tandem 50 Plus. Das 
Erfolgsprogramm hilft 
Menschen über 50 Jahren 
bei der Arbeitssuche und 
stärkt ihr Selbstvertrauen.

Gaby Walther

In der Alterskategorie Ü50 gibt es zwar 
nicht mehr Stellensuchende als in ande-
ren Altersklassen, doch benötigt diese 
Gruppe meist zwei- bis dreimal so lange, 
um eine neue Stelle zu finden. Das Pro-
gramm Tandem 50 Plus unterstützt seit 
zehn Jahren 50- bis 60-Jährige bei der 
Arbeitssuche. «Wir sind damit sehr er-
folgreich und weisen eine Erfolgsquote 
von bis zu 70 Prozent auf», erklärt Claude 
Lachat. Der Programmleiter pendelt seit 
acht Jahren von Nunningen zu seinem 
Arbeitsort in Liestal. Seine Aufgabe ist 
es, nach dem Aufnahmegespräch für die 
stellensuchende Person eine geeignete 
Persönlichkeit als Mentorin bzw. Mentor 
zu finden. Zu dritt starten sie dann in das 
Erstgespräch. Dabei wird geprüft, ob die 
Chemie zwischen Mentorin und Mentee 
stimmt, das gemeinsame Ziel sowie die 
Art der Zusammenarbeit werden bespro-
chen und in einer Zielvereinbarung fest-
gehalten. Das Tandem ist in der Regel 
vier Monate unterwegs und schliesst mit 
einem Abschlussgespräch ab.

«Die Mentoren und Mentorinnen kom-
men aus den verschiedensten Branchen 
und Hierarchiestufen und bringen  
ihr Know-how ein. Sie helfen den Stellen-
suchenden, sich gut zu verkaufen und 
sich im verdeckten Arbeitsmarkt zu  
bewegen», erklärt Lachat. «Der Lebens-
lauf ist in diesem Alter zwar auch wichtig. 
Es steht jedoch nirgends, wie dieser  
auszusehen hat. Er darf ganz individuell 
sein. Denn niemand interessiert sich  
für die Schulnoten vor 30 Jahren. Viel 
wichtiger ist es, herauszustreichen, was 
diese Person zu bieten hat und wo  

ihre Stärken liegen.» Lachat stellt fest, 
dass sich die Kommunikation in den  
letzten Jahren verändert hat. Er regt an, 
verschiedene Kanäle zu nutzen: «Wieso 
nicht den CEO über LinkedIn oder sogar 
über WhatsApp anschreiben? Bestenfalls 
meldet sich dieser zurück. Verlieren 
kann man nichts», findet Lachat. Sehr 
wichtig ist ihm auch, dass das Selbstver-
trauen gestärkt wird: «Wenn jemandem 
nach vielen Arbeitsjahren gekündigt 
wird – weil er zu alt, zu teuer etc. ist –, 
nagt das am Selbstvertrauen. Wir wollen 
die Menschen dazu animieren, sich  
nicht als Bittsteller zu präsentieren,  
sondern stolz darauf zu sein, was sie  
bisher geleistet haben. Sie dürfen for-
dernd sein», sagt Lachat. Mithilfe des 
Tandems sollen diese Punkte angegan-
gen werden.

Vermittlung übers RAV
Die Personalberatung der Regionalen 
Arbeitsvermittlungszentren (RAV) im 
Kanton Basel-Landschaft informiert und 
motiviert Stellensuchende, die als ar-
beitslos gemeldet sind, zur Teilnahme am 
Programm Tandem 50 Plus. Interessier-

te bewerben sich schriftlich bei der Pro-
grammstelle. Tandem 50 Plus ist kosten-
los. Auch die Mentorinnen und Mentoren 
bieten ihre Beratung unentgeltlich an. In 
der Regel trifft sich das Tandem rund 
viermal im Monat physisch, der weitere 
Austausch findet telefonisch oder per E-
Mail statt. Die Begleitung dauert rund 
vier Monate.

Angebot auch für Personen  
aus dem Schwarzbubenland 
Die RAV-Standorte im Kanton Basel-
Landschaft sind seit Anfang August neu 
organisiert. Statt wie bisher an fünf 
Standorten werden Stellensuchende neu 
an den drei bestehenden Standorten 
Liestal, Oberwil und Laufen betreut. Für 
Personen aus dem Thierstein und Dor-
neck gibt es eine Vereinbarung mit dem 
Kanton Basel-Landschaft: Diese müssen 
nicht nach Solothurn aufs RAV, sondern 
können das Angebot in Laufen in An-
spruch nehmen. Somit haben auch diese 
Stellensuchenden die Möglichkeit, am 
Programm Tandem 50 Plus teilzuneh-
men. Im Kanton Solothurn existiert die-
ses Programm nicht. 

Abschlussgespräch im Büro in Liestal: Fredy Roth (l.) hat auch dank der 
Begleitung von Mentor Andreas Feuz (r.) nach einem Jahr Suchen eine neue Stelle 
gefunden. Claude Lachat vermittelt die Tandempartner.  FOTO: GABY WALTHER
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Radeln, Essen, Radeln, Schlafen — von Italien ans Nordkap
4000 Kilometer von Italien bis 
ans Nordkap. Persönliche 
Eindrücke einer Velotour der 
etwas anderen Art.

Michael Meury

«Verkaufen Sie Regenponchos?» Die 
Tropfen trommeln unablässig auf das 
Dach des kleinen norwegischen Super-
marktes am Ende der Welt. «Nein, tut mir 
leid.» Der Verkäufer mustert uns bemit-
leidend. Doch wir dürften unsere durch-
tränkte Kluft in seinem Lager trocknen. 
Er mache erst in einer halben Stunde 
Feierabend.

Während unsere Jacken und Hosen vor 
dem surrenden Ventilator baumeln, wi-
ckeln wir uns von Kopf bis Fuss in Plastik-
säcke. Hie und da linst der Verkäufer 
kopfschüttelnd in das Lagerräumchen. 
«Seid ihr auch Teil dieses Nordkap-Ve-
lorennens aus Italien?» Davon hätten 
heute schon viele seinen Laden gestürmt. 
Wir bejahen — nicht ohne Stolz.

«Ich bin nicht neidisch», erwidert er 
grinsend, als er die Lichter löscht und 
uns die Tür aufhält. Draussen ist es tag-
hell, doch von der Mitternachtssonne 
keine Spur. Kalter Regen und ein ätzen-
der Gegenwind peitschen uns ins Ge-
sicht. Wir winken und mühen uns auf 
den Sattel. Behutsam anfahren! Nach 17 
Tagen Treten ächzen die Knie übler als 
die angerosteten Ketten unserer Gravel-
Bikes.

«Schaut, es sind die Wurstbuben»
Das war die letzte Einkaufsmöglichkeit 
auf der Route. Wir haben es fast ge-
schafft. Fast 4000 Kilometer brachten 
wir seit dem Start im norditalienischen 
Rovereto hinter uns. Rund 500 weitere 

Teilnehmende dieser Ultra-Cycling- 
Challenge «North Cape 4000» sind auf 
derselben Strecke unterwegs zum nörd-
lichsten Punkt Europas. Witzige Be-
kanntschaften sind die Folge. «Schaut, es 
sind die Wurstbuben», hören wir sie we-
gen unserer Velokleidung immer wieder 
rufen. Meistens aber fahren wir allein. 
Eine Rangliste gibt es nicht. Es ist kein 
Wettkampf, jedoch ein Rennen gegen die 
Zeit — 20 Tage, sonst wird man nicht als 
Finisher gelistet.

Die Stunden verstreichen. Wir radeln 
durch karge Tundra, eingeklemmt zwi-
schen Fjord und Steilklippe. Nachts zu 
fahren, hat sich stets ausbezahlt. Auch 
jetzt hat es bis auf ein paar tollpatschige 
Rentiere mitten auf der Landstrasse kei-
nen Verkehr. Doch der Gegenwind wird 
immer gnadenloser und das Plastiksack-
Gebastel immer durchlässiger.

Das Nordkap liegt auf einer kleinen 

Insel, weshalb die Norweger ein sieben 
Kilometer langes Loch unter dem Meer 
hindurchbohrten: schmaler als der Egg-
fluetunnel, Velostreifen Fehlanzeige und 
frostig wie ein Tiefkühler. Um drei Uhr 
morgens sind wir hier allein und bloss 
der sirrende Freilauf unserer Fahrräder 
hallt von den nassen Felswänden wider.

Doch die Kälte geht ins Mark und das 
Wetter am Tunnelausgang ist skrupellos. 
Mit letzter Kraft retten wir uns in ein be-
heiztes Raststätten-Klo am Strassenrand, 
sinken zu Boden und fallen in einen ko-
matösen Schlummer.

Besser als das teuerste Hotel
Notdürftige Unterschlüpfe wie diesen 
lernten wir sehr zu schätzen. Schon am 
ersten Tag, am Tiroler Brennerpass, 
schüttete es wie aus Eimern und eine ge-
mütliche österreichische Autobahnbrü-
cke stellte selbst das teuerste Hotel Inns-

brucks in den Schatten. Ein Zelt haben 
wir nicht dabei. Das spart Gewicht. Denn 
ob bayrische Fussballplatz-Tribünen, 
tschechische Parkplätze oder rote schwe-
dische Baracken: Nirgends schläft es sich 
besser als im Schlafsack. Selbst dann 
nicht, wenn man frühmorgens auf Ze-
henspitzen weiterfahren muss, damit die 
Einheimischen von ihren zwei verlump-
ten Gästen im Gartenhäuschen keinen 
Schock abkriegen.

Zusammengefasst kostete uns der gan-
ze Irrsinn zwei wunde Hintern, vier 
durchgescheuerte Knie, fünf Hotelnäch-
te zum Kleiderwaschen, sechs Platten, 18 

Tage und hunderte Stunden Podcast, um 
in den nimmer enden wollenden schwe-
dischen Wäldern nicht durchzudrehen.

Der Lohn waren unzählige übermüde-
te Lachkrämpfe, kitschige Sonnenunter-
gänge, endlose Wildnis und rührende 
Bekanntschaften. Vom norwegischen 
Supermarktverkäufer bis zum deutschen 
Rentnerpaar, das bis tief in die Nacht 
Nordkap-Fahrende abpasst, um sie mit 
sächsischen Schokoriegeln und Velo- 
schläuchen zu bescheren.

Schrill reisst uns der Handy-Wecker 
nach 30 Minuten Träumen zurück ins 
norwegische Raststätten-Klo. «Packen 
wir’s an!» Raus in die garstige Einöde. 
Beseelt drücken wir uns die letzten 30 
Kilometer durch Nebel und Nordwind bis 
ans Ende dieses Abenteuers, wo leider 
keine Aussicht, aber ein überteuerter 
Kaffee und ein feuchter Händedruck des 
Veranstalters warten.

Am Ziel: Jean-Luc Mosimann aus Breitenbach und Michael Meury aus Laufen am nebelver-
wöhnten Nordkap. FOTOS: ZVG

Traumkulisse: Wer nachts fährt, wird in 
Skandinavien mit stundenlangen Sonnen-
untergängen belohnt.

Gespräche unter 
Künstlern und 
Kunstinteressierten: 
A.G. Moffet (2.v.r) 
sucht gerne die Ruhe 
in unserer lärmigen 
Welt.   
 
 FOTO: MARTIN STAUB
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Starkes Zeichen für Zukunft
IG Lebendige Traditionen Leiter der Geschäftsstelle ernannt 

Mit der Schaffung einer Geschäftsstelle 
hat die Interessengemeinschaft Leben-
dige Traditionen Basel-Landschaft (IG-
LT BL) im Jahr 2025 einen wichtigen 
Meilenstein erreicht. Nun freut sich die 
IG-LT BL, die Anstellung von Patric Fasel 
als Leiter der Geschäftsstelle bekanntzu-
geben. Er hat seine Tätigkeit am 15. Ok-
tober 2025 aufgenommen. Die Ge-
schäftsstelle der IG-LT wird ab dem 3. 
November operativ sein.

Ein profilierter Kulturvermittler 
übernimmt die Leitung

Patric Fasel verfügt über einen breit ab-
gestützten beruflichen Hintergrund an 
der Schnittstelle von Kultur, Bildung und 
Innovation. Nach Studienabschlüssen in 
Bildender Kunst, Kunstpädagogik/-di-
daktik und Kunst im öffentlichen Raum 
war er in verschiedenen Funktionen an 
der Hochschule Luzern – Design, Film 
und Kunst tätig. Dort sammelte er um-
fassende Erfahrungen im Projektma-
nagement, in der Kuratierung sowie in 
der Koordination von Vorhaben, bei 
denen die Beteiligten aktiv in Entschei-
dungsprozesse eingebunden waren. Pa-
rallel dazu engagierte er sich als Mitin-
haber der MN Brew GmbH, einer Mikro-
bierbrauerei, in der er ebenfalls 
gestalterische und konzeptionelle Ver-
antwortung trägt.

Diese Kombination aus künstlerischer 
Expertise, organisatorischem Geschick 
und Unternehmergeist macht ihn zur 
idealen Persönlichkeit für den Aufbau 
und die Leitung der Geschäftsstelle.

Aufbau und Gestaltung einer  
niederschwelligen Anlaufstelle

«Mich begeistert die Möglichkeit, die Ge-
schäftsstelle der IG Lebendige Traditio-
nen BL von Grund auf aufzubauen und 

ihre Strukturen aktiv mitzugestalten», 
sagt Patric Fasel zu seiner neuen Auf-
gabe. Besonders freue er sich darauf, 
gemeinsam mit Mitgliedern und Part-
nern eine professionelle Institution zu 
entwickeln, die – entsprechend den Be-
dürfnissen der lokalen Akteur/-innen – 
zum Erhalt der Vereine beiträgt und die 
Vielfalt der lebendigen Traditionen im 
Baselbiet sichtbar macht.

Dienstleistungen für Mitglieder  
und die Öffentlichkeit

Die Geschäftsstelle wird in den kommen-
den Jahren eine zentrale Rolle bei der 
Förderung des Wissensaustausches, der 
Beratung und Unterstützung von Verei-
nen und Trägerschaften sowie bei der 
Entwicklung von Programmen für Schu-
len übernehmen. Auch Themen wie 

Fundraising, Kommunikation, Nach-
wuchsförderung und Sensibilisierung 
der Öffentlichkeit gehören zum Dienst-
leistungsangebot.

Darüber hinaus bietet die neue Web-
site zahlreiche Möglichkeiten zur Inter-
aktion: Lehrkräfte können sich melden, 
wenn sie lebendige Traditionen im Un-
terricht vermitteln wollen. Im Kultur-
kalender können Anlässe direkt durch 
Veranstalter/-innen publiziert werden. 
Interessierte können sich über die Platt-
form für Veranstaltungen anmelden, 
Mitglied werden oder die IG-LT BL 
durch Spenden unterstützen.

Geschäftsstelle der IG-LT BL  
ab 3. November operativ

Die Geschäftsstelle der Interessenge-
meinschaft Lebendige Traditionen Ba-
sel-Landschaft nimmt anfangs Novem-
ber ihren Betrieb auf. Sie wirkt als nie-
derschwellige Anlaufstelle für die 
Anliegen der im Bereich Lebendige 
Traditionen tätigen Vereine, Verbände 
und Akteur/-innen, als Dienstleisterin 
und als Drehscheibe für den Wissens- 
und Informationsaustausch.

Die Geschäftsstelle befindet sich im 
Haus «Alte Wacht» in einer Büroge-
meinschaft mit der Bürgergemeinde 
Pratteln.

Ein gemeinsamer Schritt 
für die Zukunft

Mit der Wahl von Patric Fasel zum Leiter 
der Geschäftsstelle setzt die IG-LT BL ein 
starkes Zeichen für die Zukunft der le-
bendigen Traditionen im Baselbiet. Der 
Aufbau professioneller Strukturen trägt 
dazu bei, das kulturelle Erbe zu bewah-
ren, weiterzugeben und zugleich neue 
Impulse für lebendige und Traditionen 
zu setzen.  IG-LT BL

Patric Fasel, Leiter der 
Geschäftsstelle IG-LT BL.  Foto: zVg
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Auf die nächsten  
zehn Jahre
Mentoring Tandem 50 plus ist eine Erfolgsgeschichte  

Marc Schaffner

Das Mentoringprogramm Tandem 50 
plus Baselland hat in den vergangenen 
zehn Jahren Hunderte von über 50-jäh-
rigen Stellensuchenden begleitet. In der 
Kulturscheune wurde das Jubiläum mit 
einem Apéro gefeiert.

Heute engagieren sich rund 120 frei-
willige Mentorinnen und Mentoren in 
dem Programm, das einen Leistungs-
auftrag des KIGA Baselland erfüllt. Das 
Einzigartige an Tandem 50 plus ist die 
absolute Freiwilligkeit auf beiden Sei-
ten, was das Programm von bezahlten 
Job-Coachings unterscheidet. Nicht 
immer resultiert eine Anstellung im 
ersten Arbeitsmarkt aus einem abge-
schlossenem Tandem, aber dennoch 
profitieren die Teilnehmenden von neu-
en Perspektiven und einem gestärkten 
Selbstvertrauen.

Sibylle Liechti, Leiterin Abteilung Ergän-
zende Massnahmen, war von Anfang an 
dabei. Sie hob in ihrer Rede vor allem 
die «Begegnung auf Augenhöhe» heraus. 
Isabelle Wyss, Amtsleiterin KIGA Basel-
land, freut sich auf die nächsten zehn 
Jahre. Sie betonte, dass Tandem 50 plus 
perfekt in die Strategie Öffentliche Ar-
beitsvermittlung 2030 (ÖAV) passe. Es 
erfülle eines der Hauptziele: eine ver-
mehrt individuelle und professionali-
sierte Beratung, die auf die Bedürfnisse 
zugeschnitten sei.

«Die Stellensuchenden haben Freude 
an euch», sagte Tandem-50-plus-Leiter 
Claude Lachat zu den anwesenden Men-
tor/-innen aus der Wirtschaft. Der pro-
fessionelle Austausch von Know-how, 
Wissen und Erfahrung sei es, was das 
Programm leben lasse. «Die Beziehun-
gen und Freundschaften, die dadurch 
entstehen, sind erstklassig», so Lachat.

Isabelle Wyss, Amtsleiterin KIGA Baselland, Claude Lachat, Leiter Tandem 50 plus, 
Sibylle Liechti, Leiterin Abteilung Ergänzende Massnahmen (v. l.). Foto: M. Schaffner
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Alle Standorte und Öffnungszeiten finden Sie unter volg.ch. Dort können Sie auch unseren wöchentlichen Aktions-Newsletter abonnieren. Versand jeden Sonntag per E-Mail.
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Folgende Wochenhits sind in kleineren Volg-Läden evtl. nicht erhältlich:

Montag, 27.10. bis
Samstag, 1.11.25

AbMittwoch

Agri Natura
Bratspeck
160 g

Agri Natura
Schweinskoteletts
per 100 g

Bio Fairtrade
Bananen
Herkunft siehe Etikette,
per kg

Buitoni
Piccolinis Prosciutto
Formaggio
270 g

Hirz Jogurt
div. Sorten, z.B.
Stracciatella, 180 g

Kambly
Apéro
div. Sorten, z.B.
Goldfish, 3 x 160 g

Mövenpick
Kaffee
div. Sorten, z.B.
Bohnen, 3 x 500 g

Plenty
Haushaltpapier
weiss, 2-lagig, 8 Rollen

Ramati-Tomaten
Schweiz, per kg

Sinalco
6 x 1,5 l

St. Saphorin
AOC Lavaux
Aimé Vignoux,
Schweiz, 75 cl,
2023

Tetesept
div. Sorten, z.B.
Meerwasser-
Nasenspray Care

Toppits
Folien und Beutel
div. Sorten, z.B.
Backpapier, 42 x 38 cm,
2 x 20 Bögen

Volg
Weissmehl
1 kg

Emmi
Caffè Latte
Double
Zero
4 x 2,3 dl

Volg
Nüsse
div. Sorten, z.B.
Mandeln
gemahlen,
200 g

Ammann
Schaumkuss
div. Sorten, z.B.
King, 12 x 30 g

Calgon
div. Sorten, z.B.
Tabs 50 WG

Nectaflor Honig
div. Sorten, z.B.
Wildblütenhonig, 250 g

Nivea Dry Comfort
div. Sorten, z.B.
Dry Comfort, 2 x 50 ml

Schweizer
Feinkristallzucker
1 kg

Vanish Oxi Advance
Pink Gold Pulver
1,5 kg

Volg Lager-Bier
Dose, 6 x 50 cl

Wernli Biscuits
div. Sorten, z.B.
Jura Waffel, 2 x 250 g

8.95
statt 11.85

Volg
Schokolade
div. Sorten, z.B.
Kochschokolade,
3 x 200 g
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Aussicht

Z-D-F – Zahlen – Daten – Fakten

Die Arbeitslosenquote ist so hoch wie nie mehr 

seit der Corona-Krise. Die Zahl der Arbeitslosen 

in der Schweiz hat auch im Dezember 2025 

stark zugenommen. Die Quote stieg in zwei Jah-

ren um fast ein Prozent.

•	 Im Dezember erreichte die Arbeitslosenquote 

in der Schweiz 3,1 Prozent.

•	 Im Gesamtjahr 2025 lag die Quote bei 2,8 Pro-

zent.

Ende Jahr waren 147’275 Personen beim RAV 

arbeitslos angemeldet, wie das Staatssekreta-

riat für Wirtschaft (Seco) mitteilt. Das sind fast 

17’000 mehr als im Vorjahresmonat.

Die Zahl der Jugendarbeitslosen (15 bis 24 Jahre) 

stieg im Dezember im Vergleich zum Vorjahr um 

12,2 Prozent auf 13’644. Auch bei den älteren 

Arbeitslosen zwischen 50 und 64 Jahren gab es 

einen Anstieg im zweistelligen Prozentbereich 

um 13,4 Prozent.

Die Arbeitslosenquote steigt seit zwei Jahren. 

Im Gesamtjahr 2025 lag sie bei 2,8 Prozent. 2023 

lag sie noch bei zwei Prozent. Damit ist sie so 

hoch wie nie seit der letzten Krise im Jahr 2021 

während der Corona-Pandemie (siehe Grafik).

Erfolgreiche Mentorinnen und Mentoren

Tandem 50 plus betreute im Jahr 2024 rund 80 

stellensuchende Personen, wobei sich der Be-

treuungsaufwand im Vergleich zum Vorjahr er-

höht hat. Es fanden mehr Orientierungs- und 

Zwischengespräche statt. 

Die Mentorinnen und Mentoren von Tandem 50 

plus schafften es wiederum, eine sensationelle 

Wiedereingliederungsquote von +/- 65% zu er-

reichen, was eine hervorragende Leistung dar-

stellt. Auch im aktuellen Jahr dürfte die Arbeits-

losenquote steigen. Das Seco erhofft sich aber 

Besserung im Schweizer Arbeitsmarkt durch den 

Zoll-Deal mit US-Präsident Donald Trump. Des-

halb dürfte im Gesamtjahr 2026 die Arbeitslo-

senquote nur noch leicht auf 3,1 Prozent steigen.

Tandem 50 plus mit neuer Website

Tandem 50 plus präsentiert sich ab sofort mit 

einer neuen, modernen Website. Mit dem Re-

launch wurde ein zeitgemässer Auftritt ge-

schaffen, der die Werte von Tandem 50 plus – 

Qualität, Übersichtlichkeit und persönliche 

Nähe – digital widerspiegelt.

Die neue Homepage überzeugt durch eine klare 

Struktur, eine intuitive Benutzerführung sowie 

ein frisches, ansprechendes Design. Inhalte sind 

schneller auffindbar, Informationen übersicht-

lich aufbereitet und für Interessierte wie auch 

für Mentorinnen und Mentoren leicht zugäng-

lich.

Die mediale Präsenz trug wesentlich dazu bei, 

Tandem 50 plus einer breiten Öffentlichkeit 

sichtbar zu machen. Die Berichterstattung 

stiess sowohl bei potenziell interessierten Stel-

lensuchenden als auch bei Fach- und Füh-

rungskräften auf grosses Interesse. Insbeson-

dere Personen, die sich ein ehrenamtliches En-

gagement als Mentorin oder Mentor vorstellen 

können, zeigten vermehrt Interesse an Tandem 

50 plus. Damit leistete die mediale Aufmerk-

samkeit einen wichtigen Beitrag zur Positionie-

rung von Tandem 50 plus als etabliertem und 

wirkungsvollen Mentoring-Angebot. 

Ein besonderes Augenmerk lag auf der verbes-

serten Nutzerfreundlichkeit: Die Website ist 

vollständig für mobile Endgeräte optimiert und 

ermöglicht einen unkomplizierten Zugriff auf 

alle relevanten Informationen – jederzeit und 

ortsunabhängig. Aktuelle Inhalte, ein klarer 

Überblick über Angebote und Ansprechperso-

nen sowie eine verbesserte Darstellung des En-

gagements von Tandem 50 plus runden den 

neuen Auftritt ab.

Mit der neuen Homepage stärkt Tandem 50 plus 

seine digitale Präsenz und schafft eine zeitge-

mässe Plattform für Information, Austausch und 

Sichtbarkeit.
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Liebe Mentorinnen, liebe Mentoren

Euer Engagement macht den Unterschied! Dank euch schaffen viele Stellen-

suchende den Weg zurück in den Arbeitsmarkt – und zwar nicht nur durch 

eure fachliche Unterstützung, sondern vor allem durch eure persönliche Be-

gleitung, euer Zuhören und euer Motivieren.

Es ist unglaublich zu sehen, wie sich das Selbstvertrauen der Teilnehmenden 

Schritt für Schritt zurückmeldet. Euer feu sacré und eure Erfahrung sind das 

Herzstück von Tandem 50 plus – ohne euch wäre dieser Erfolg nicht möglich.

Ein grosser Dank gilt auch den Teams von KIGA und RAV, die unsere Arbeit mit wertvollen Informa-

tionen und professioneller Begleitung unterstützen.

Wir freuen uns auf ein weiteres Jahr voller Tandems.

Claude Lachat, Tandem 50 plus

Danke für Euren Einsatz!

Stimmen unserer Mentorinnen 
und Mentoren 

Stefanie Körner, Mentorin

In meiner Arbeit bei Tandem 50 plus begegne 

ich Menschen mit viel Erfahrung, Wissen und 

Kompetenz. Was ihnen oft fehlt, ist nicht Kön-

nen – sondern Vertrauen. Viele Mentees haben 

über längere Zeit Absagen erlebt. Zu viele. Ir-

gendwann ziehen sie sich zurück. Sichtbar zu 

sein fühlt sich dann nicht mehr selbstverständ-

lich an, sondern riskant. Genau hier setzt meine 

Arbeit an. Ein zentraler Teil meiner Tätigkeit be-

steht darin, Sichtbarkeit wieder behutsam auf-

zubauen. Nicht mit Druck, nicht mit Selbstver-

marktung, sondern in kleinen, stimmigen Schrit-

ten. Immer im Tempo der jeweiligen Person. 

Stärkenanalysen sind dabei ein wichtiges Werk-

zeug. Sie helfen, Abstand zu den Enttäuschun-

gen zu gewinnen und den Blick wieder auf das 

Eigene zu richten. Auf Kompetenzen, Erfahrun-

gen und Haltungen, die oft in den Hintergrund 

geraten sind. Manchmal wussten die Mentees 

selbst nicht mehr – oder noch gar nie –, welche 

Stärken sie eigentlich mitbringen. Aus der neu 

gewonnenen Klarheit entsteht Selbstvertrauen. 

Sichtbarkeit wird nicht als Zumutung erlebt, 

sondern als Ausdruck der eigenen Identität. Ziel 

meiner Begleitung ist es, den Mentees wieder 

Sicherheit im Auftreten zu geben und sie dabei 

zu unterstützen, sich mit Klarheit und Zuver-

sicht im beruflichen Kontext zu zeigen.

Virginia Belli, Mentorin

Nicht alle Menschen erleben Arbeitslosigkeit auf 

die gleiche Weise, und keine einzelne Strategie 

passt für alle. Genau hier setzt Tandem 50 plus 

an und macht für jeden Mentee einen spürbaren 

Unterschied. Mit der freiwilligen Teilnahme am 

Programm öffnen sich die Stellensuchenden für 

eine persönliche Eins-zu-eins-Begleitung, die 

weit über die rein technischen Aspekte der Stel-

lensuche hinausgeht. Das Tandem verstehe ich 

als ein Zusammenspiel verschiedener Kräfte – 

vergleichbar mit dem Zusammenfügen von Le-

gosteinen: RAV stellt den formalen Rahmen und 

die finanzielle Unterstützung sicher, Claude La-

chat koordiniert den Prozess und sorgt für eine 

sorgfältige Zusammenstellung der Tandems, die 

Stellensuchenden bringen Offenheit und Hoff-

nung mit und ich – gemeinsam mit den anderen 

Mentorinnen und Mentoren – trage mit Anre-

gungen, Ideen und alternativen Strategien bei. 

Jede Rolle ist unterschiedlich, doch alle verfol-

gen dasselbe Ziel. Auch wenn dieses Ziel nicht 

immer erreicht wird, lässt sich Erfolg nicht allein 

an einer Anstellung messen. Er zeigt sich ebenso 

in der Qualität der Gespräche, in neuen Erkennt-

nissen und im gegenseitigen Vertrauen. Mein 

Engagement als Mentorin bedeutet für mich vor 

allem, Menschen in einer herausfordernden und 

unsicheren Lebensphase zu unterstützen, 

Orientierung zu geben und positive Impulse zu 

setzen. Diese Erfahrung empfinde ich als sehr 

bereichernd. 

Tandem 50 plus bot seinen Mentorin-

nen und Mentoren im 2025 eine Platt-

form, um auf LinkedIn Einblicke in ihr 

wertvolles Engagement zu geben und 

zu erläutern, weshalb sie sich für Tan-

dem 50 plus einsetzen.

Die Aktion war ein grosser Erfolg: 

Zahlreiche Beiträge erhielten rege 

Aufmerksamkeit und positive Rück-

meldungen aus dem Netzwerk. Die 

Mentorinnen und Mentoren konnten 

so nicht nur ihre persönliche Motiva-

tion teilen, sondern auch das Mento-

ring-Programm einer breiten Öffent-

lichkeit näherbringen. Dieser digitale 

Auftritt stärkt die Sichtbarkeit von 

Tandem 50 plus, fördert den Aus-

tausch und motiviert potenzielle neue 

Mentorinnen und Mentoren, Teil des 

erfolgreichen Programms zu werden.

Mentorinnen und Mentoren 

von Tandem 50 plus 

auf LinkedIn
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Ralf Putzar, Mentor

Als freiwilliger Helfer wirke ich bei Tandem 50 

plus mit, um arbeitslose Menschen über 50 zu-

rück ins Berufsleben zu begleiten. Das Konzept 

der freiwilligen Unterstützung von Arbeitslosen 

ermöglicht mir grosse Spielräume, ohne allzu 

einzwängende Vorgaben einer vorgesetzten In-

stanz wahrzunehmen. Ich kann die Beratung 

komplett ohne Erfüllungs- und Zeitdruck ge-

stalten! Der/die KlientIn steht alleine im Mittel-

punkt. Zu Beginn steht es vor allem um Zuhören. 

Viele von Arbeitslosigkeit Betroffene tragen 

Unsicherheiten mit sich. Unisono steht der 

Wunsch im Zentrum, wieder gebraucht zu wer-

den, Sinn in der Arbeit zu finden und sich wei-

terzuentwickeln. Gemeinsam definieren wir 

Ziele, überprüfen Bewerbungsunterlagen, in-

tensivierten neue oder bestehende Netzwerke 

und denken «out of the box» wenn es um den 

Einstieg in neue Betätigungsfelder geht. Mit 

meinem «Empowerment»-Ansatz kann ich mit-

verfolgen, wie Menschen ihre Stärken neu ent-

decken und neue Zuversicht gewinnen. Durch 

individuelles Coaching und Feedback-Schleifen 

erstellen wir erfolgsversprechende Bewer-

bungsunterlagen und üben Job-Interviews. Die 

Fortschritte sind oft greifbar: weniger Lampen-

fieber, sichereres Auftreten, konkretere Bewer-

bungsstrategien und schliesslich erfolgreiche 

Gespräche oder neue Anstellungen. Besonders 

erfüllend ist zu beobachten, wie Vertrauen 

wächst: von anfänglicher Scheu zu selbstbe-

wussten Gesprächen mit potenziellen Arbeitge-

bern. Mein Engagement bei Tandem 50 plus ist 

bis jetzt eine Lernreise, die auch mir ermöglicht, 

Verlässlichkeit, Empathie und praxisnahe Unter-

stützung weiterzuentwickeln. Es freut mich, zu 

sehen, wie Menschen ihrer beruflichen Zukunft 

wieder näherkommen – auch wenn der Weg 

steinig ist.

Araceli Domene, Mentorin

2025 begleitete ich meine erste Mentee, eine 

gestandene Fachkraft aus der Pharma-Branche. 

Sie hat sich über Jahre in verschiedenen Posi-

tionen bewährt, war lösungsorientiert und stets 

bereit, für den Erfolg zu «performen». Doch ihre 

Stärke wurde zur Hürde: Als versierte Generalis-

tin fiel es dem Arbeitsmarkt schwer, sie klar ein-

zuordnen. Ich hatte grossen Respekt vor der 

Aufgabe, meiner eigenen Anforderung als Men-

torin gerecht zu werden und den Erwartungs-

druck zu erfüllen. Meine Mentee war glücklich, 

jemanden an die Seite zu bekommen, der ihr zu-

hört, ihr Mut macht und sie mit Fachexpertise 

unterstützt. Da sie erst in einer späten Phase 

ihrer Suche zum Programm stiess – gezeichnet 

von Absagen und schwindendem Selbstver-

trauen –, war der mentale Support entschei-

dend. Oft wird unterschätzt, wie wichtig diese 

Stärkung bereits in frühen Phasen der Stellen-

suche ist, ungeachtet des unmittelbaren Ver-

mittlungserfolgs. Gemeinsam haben wir die be-

rufliche und private Situation analysiert und 

einen Plan geschmiedet: Wir haben Netzwerke 

mobilisiert – ein herzliches Dankeschön an Kol-

legen aus dem Mentoren-Team. Gemeinsam ha-

ben wir Wege gesucht, die richtigen Entschei-

dungsträger zu erreichen. Durch unterstüt-

zende Persönlichkeitsanalysen haben wir kleine 

Schritte identifiziert, um sie zu stärken und Hilfe 

zur Selbsthilfe zu bieten. Mit gezielten Inter-

view-Trainings konnte ich sie auf die «Realität» 

vorbereiten. Ziel war es, ihr ihre mentale Stärke 

und ihren Ausdruck zurückzugeben und ihr «al-

tes Ich» wieder hervorzukitzeln, das unter Frust 

und Zukunftsangst verborgen lag. Das wieder-

gewonnene Selbstvertrauen und das Leuchten 

in ihren Augen werde ich so schnell nicht ver-

gessen. Es hat mich mit sehr grosser Freude er-

füllt, sie auf diesem Stück Weg begleiten zu 

dürfen.

Sandra Bruno de Schumann, Mentorin

Seit sieben Jahren engagiere ich mich als Men-

torin bei Tandem 50 plus Baselland. Während 

dieser Zeit durfte ich zahlreiche Stellensu-

chende ab 50 Jahren auf ihrem Weg zurück in 

den ersten Arbeitsmarkt begleiten. Meine Auf-

gabe ist es, sie zu unterstützen, zu ermutigen 

und gemeinsam realistische Perspektiven für 

eine neue berufliche Zukunft zu entwickeln. 

Jede Begleitung ist einzigartig. Hinter jedem Le-

benslauf steht eine persönliche Geschichte, viel 

Erfahrung, aber oft auch Unsicherheit oder Ent-

täuschung. Umso erfüllender ist es, mitzuerleben, 

wie neues Selbstvertrauen entsteht und sich 

wieder Türen öffnen. Mein Engagement bei Tan-

dem 50 plus erfolgt freiwillig. Dennoch, oder ge-

rade deshalb, empfinde ich diese Tätigkeit als 

grosse Bereicherung. Die Begegnungen mit so 

vielen unterschiedlichen, starken und inspirie-

renden Menschen haben auch mich persönlich 

wachsen lassen. Der Austausch, das gegen

seitige Vertrauen und die gemeinsamen Erfolge 

zeigen mir immer wieder, wie wertvoll dieses An-

gebot ist. Tandem 50 plus verbindet Menschen – 

und genau das macht dieses Engagement für 

mich so besonders.

Beat R. Johann, Mentor 

Seit mehreren Jahren bin ich schon als Mentor 

tätig. Dabei komme ich mit unterschiedlichen 

Menschen mit den unterschiedlichsten berufli-

chen Hintergründen in Kontakt. Ich versuche 

als Erstes stets die Person, welche vor mir sitzt, 

«zu erfassen», mir ein Bild zu machen, wen ich 

da vor mir habe. In der Regel hat diese ein zer-

mürbendes und erfolgloses «Bewerbungspro-

zedere» hinter sich. Ich versuche das Vertrauen 

des Gegenüber zu gewinnen, indem ich von mir 

erzähle, da ich vor vielen Jahren auch als schon 

über 50-Jähriger in genau derselben Situation 

wie sie jetzt gewesen bin, und damit Nähe, das 

heisst Vertrauen aufzubauen. Dann erst be-

ginnt die eigentliche Arbeit als Mentor, indem ich 

u.a. versuche, die betreffende Person in ein ak-

tives Gegenüber, einem vielleicht bisherigen, 

eher passiven (abwartenden) Verhaltens zu be-

wegen. Somit können, um es mit anderen Wor-

ten auszudrücken, die «Einzigartigkeiten» der 

ü50-jährigen stellensuchenden Person erfasst 

werden und die typischen «Killer» für Ü50 (zu 

alt, zu teuer, viele mit gleicher Qualifikation etc.) 

zu eliminieren. Ich schätze die Begegnungen 

zwischen Mentee und Mentor, da diese immer 

sehr bereichernd sind.

 Jahresbericht Tandem 50 plus Jahresbericht Tandem 50 plus
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Bilanz per 31. Dezember
in Schweizer Franken

AKTIVEN	 2025	 2024

Umlaufvermögen

Flüssige Mittel 	 50’566.95	 65’510.99 

Übrige kurzfristige Forderungen

	 gegenüber Tandem 50 plus 	 27’488.92	 24’468.07

Aktive Rechnungsabgrenzungen

	 Forderungen (vereinnahmt)	 472.50	 0.00 

	 gegenüber Dritten	 6’456.70	 7’059.75 

	 gegenüber Tandem 50 plus	 0.00	 60.00 

Total Umlaufvermögen 	 84’985.07	 97’098.81

Total Aktiven 	 84’985.07	 97’098.81

PASSIVEN		

Kurzfristiges Fremdkapital 

Verbindlichkeiten aus Lieferungen und Leistungen

	 gegenüber Dritten	 653.00	 1’865.00 

Passive Rechnungsabgrenzungen

	 gegenüber Dritten 	 5’555.35	 5’713.35

Total Kurzfristiges Fremdkapital 	 6’208.35	 7’578.35

Langfristiges Fremdkapital

Rückstellungen 	 0.00	 10’000.00

Total Langfristiges Fremdkapital 	 0.00	 10’000.00

Eigenkapital

Vereinsvermögen	 78’776.72	 78’320.24

Bilanzgewinn

	 Jahresgewinn 	 -743.74	 1’200.22

Total Eigenkapital 	 78’032.98	 79’520.46

Total Passiven 	 84’985.07	 97’098.81

Erfolgsrechnung per 31. Dezember
in Schweizer Franken

		  2025	 2024

Betrieblicher Ertrag 	 129’346.15	 134’066.09

Übrige Erträge 	 39.00	 0.00

Total Betrieblicher Ertrag 	 129’385.15	 134’066.09

Direkter Aufwand

Aufwand für bezogene Dienstleistungen 	 4’430.60	 3’547.40

Total Direkter Aufwand 	 4’430.60	 3’547.40 

Bruttoergebnis I 	 124’954.55	 130’518.69

Personalaufwand

Löhne und Gehälter 	 82’632.00	 82’593.00

Sozialversicherungen 	 11’691.40	 12’455.02

Übriger Personalaufwand 	 1’897.25	 1’761.15

Total Personalaufwand 	 96’220.65	 96’809.17

Bruttoergebnis II 	 28’733.90	 33’709.52

Übriger Aufwand

Raumaufwand 	 10’422.45	 9’992.80

Sachversicherungen/Abgaben/Gebühren 	 540.10	 1’817.02

Verwaltungs- und Informatikaufwand 	 21’200.97	 16’005.70

Werbeaufwand 	 8’572.05	 6’647.37

Sonstiger betrieblicher Aufwand 	 1’023.10	 0.00

Total Übriger Aufwand 	 41’758.67	 34’462.89

Finanzaufwand	 44.37	 -148.79

Betriebsfremder, ausserordentlicher, periodenfremder, Erfolg

Betriebsfremder Aufwand	 -10’000.00	 0.00

Betriebsfremder Ertrag	 -2’325.40	 1’804.80

Total Betriebsfremder Aufwand und Ertrag	 -12’325.40	 1’804.80

Ordentlicher Aufwand	 125’698.29	 132’928.07

Jahresgewinn	 -743.74	 1’200.22

Jahresrechnung 2025 Jahresrechnung 2025
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benevol Baselland
Kompetenzzentrum für Freiwilligenarbeit

061 921 71 91  |  info@benevol-baselland.ch 
www.benevol-baselland.ch

Publireportage

Einsätze Baselland

Gesundheit & Alter

  Freude schenken mit Besuchen
Haben Sie Freude am Kontakt mit älteren Menschen? Schenken Sie 
einen Moment Freude mit Besuchen bei älteren Menschen in der Stif-
tung Alterswohnen in Muttenz. Sorgfältige Einführung/Begleitung.

Stiftung Alterswohnen Muttenz, Barbara Meier, Leiterin Aktivierung, 
077 231 24 65, barbara.meier@alterswohnen-muttenz.ch

  Flexible Freiwilligeneinsätze
Unsere Bewohnenden brauchen Unterstützung bei Arztbesuchen oder 
Einkäufen. Wir suchen flexible Freiwillige für Begleitungen. Einsätze 
werden telefonisch oder via Alterszentrum-App koordiniert.

Alterszentrum Birsfelden, Melanie Papp, Leitung Freiwilligenkoordinati-
on, 061 319 88 54, melanie.papp@az-birsfelden.ch, www.az-birsfelden.ch

  Freiwillige Mitarbeitende
Unterstützen Sie uns bei der Begleitung von Ausflügen, Aktivierungs-
gruppen oder bei regelmässigen Spaziergängen. Tragen Sie dazu bei, 
wertvolle Momente im Leben unserer Bewohnenden zu schaffen.

Alterszentrum Breitenbach, Beatrice Hampel, 061 789 92 15,  
beatrice.hampel@azbb.ch, www.azbb.ch

  Helfende Hände
Haben Sie Freude am Umgang mit älteren Menschen? Wir suchen 
freiwillige Helfer*innen für vielfältige Aktivitäten mit unseren betagten Be-
wohner*innen. Wir freuen uns auf Ihre Kontaktaufnahme.

Stiftung Obesunne, Arlesheim, Diana Hubmann,  
Leiterin Aktivierung, 061 705 07 26, www.obesunne.ch

  Begleitung zum Gottesdienst
Sie begleiten Patientinnen und Patienten, die am Gottesdienst in der 
Spitalkirche des Kantonsspitals BL in Liestal teilnehmen. Der Einsatz 
dauert an den vereinbarten Sonntagen von 9.45 – 11.45 Uhr.

Spital- und Klinikseelsorge Liestal, Thomas Wittkowski,  
061 400 20 68, thomas.wittkowski@ksbl.ch

  Fahrer*in für Kleinbusfahrten
Wir suchen Sie als Fahrer*in zu Fahrten montags, regelm. oder nach 
Absprache. Fahrgäste sind begleitet durch Fachpersonen. Einführung in 
unseren VW Crafter ist selbstverständlich.

Beschäftigungs- und Wohnheim Dychrain, Münchenstein,  
christine.weissenberger@dychrain.ch, 061 416 96 60, www.dychrain.ch

  Fürenand Laufental
Für unsere beiden Angebote „Fahrdienst“ und „Hilfe im Alltag“, die wir 
zur Unterstützung der älteren Bevölkerung des Laufentals ins Leben ge-
rufen haben, suchen wir Freiwillige.

IBBS Laufental, Hauptstrasse 37, Laufen, 061 763 85 15,  
beratung@ibbs-laufental.ch, www.ibbs-laufental.ch

  Mit Musik Freude bereiten
Begleiten Sie Singrunden im Seniorenzentrum mit Gitarre oder Handhar-
monika. Musik schafft Freude! Flexible Einsätze. Interesse? Wir freuen 
uns auf Sie!

Seniorenzentrum Aumatt, Reinach, Antonella Cirelli, Bereich Akti-
vierung, 061 717 89 61, acirelli@sz-aumatt.ch, www.sz-aumatt.ch

  Lebendiger Alltag so wertvoll!
Ihre Einsätze ermöglichen einen lebendigen und vielfältigen Alltag. Das 
trägt zur Lebensqualität bei! Möchten Sie unseren Bewohnenden Zeit 
schenken, ihnen eine Freude bereiten? Wir freuen uns auf Sie?

Mülimatt Sissach, Marita Isenmann, Leitung Freiwilligenarbeit,  
061 976 46 01, m.isenmann@muelimatt-sissach.ch

  Senioren Tagesstätte
Möchten Sie Gutes tun und älteren Menschen im Alltag helfen? Wir 
suchen engagierte Freiwillige für Einsätze in der Senioren-Tagesstätte 
für kreative Aktivitäten, Spaziergänge oder Gesellschaftsspiele.

Stiftung Blumenrain, Therwil, Christian Graf, 061 725 55 60,  
c.graf@blumenrain.ch, www.blumenrain.ch 

Soziales

  Einsatz bei der Krebsliga
Die Krebsliga beider Basel sucht engagierte Freiwillige für sporadische 
Einsätze – sei es bei besonderen Anlässen wie unserem Sommerfest 
oder für die Mithilfe im Begegnungs-Café in Basel und Liestal.

Krebsliga beider Basel, Basel, Miriam Döbeli, Beraterin Begeg-
nungszentrum, m.doebeli@klbb.ch, 061 531 99 26, www.klbb.ch

  Betreuung am Mittagstisch
Der Mittagstisch der Gemeinde Oberwil sucht motivierte Helfer*innen 
zur Verstärkung für die Betreuung und sinnvoller Freizeitgestaltung von 
Primarschüler*innen über Mittag oder am Nachmittag.

Gemeindeverwaltung Oberwil, Franziska Citton, Personalabteilung, 
061 405 42 72, bewerbung@oberwil.ch

  Mentor*in Deutschkonversation
Wir suchen Sie, für regelmässige Treffen mit einem Kind ab dem Kinder-
garten, einer jungen Person in der Lehre oder erwachsenen Einzelper-
son. Sie tragen zu einer erfolgreichen Integration vor Ort bei. 

Rotes Kreuz Baselland, Fichtenstrasse 17, Liestal, 061 905 82 00, 
freiwillige@srk-baselland.ch, www.srk-baselland.ch

  Mitarbeit im Sprach-Café 
Helfen Sie mit beim Deutschlernen durch Alltagsgespräche mit Men-
schen aus der Ukraine und anderen Ländern. In lockerer Atmosphäre 
bei Getränk und Snacks immer freitags 18-20 Uhr (nach Verfügbarkeit).

Ref. Kirchgemeindehaus Laufen (Schutzrain 15, Laufen),  
Uta Scherer, uta.scherer@ref-laufental.ch

  Elternbegleitung Notfall UKBB
Sie begleiten Familien in herausfordernden Situationen. Als nicht medi-
zinische Vertrauensperson sind Sie eine Unterstützung für Kinder, Eltern 
und Bindeglied zwischen Familien und Spitalpersonal. 

Stiftung pro UKBB, Spitalstrasse 33, 4056 Basel, Sandra Nebel,  
061 704 12 88, info@pro-ukbb.ch

Umwelt

  Helfer*innen Gartenarbeit
Die Merian Gärten der Christoph Merian Stiftung sind ein grosszügiger 
botanischer Garten am Stadtrand von Basel. Wir suchen garteninteres-
sierte Menschen, die von April bis Oktober mitarbeiten.

Merian Gärten, Vorder Brüglingen 5, Basel, 061 319 97 80,  
freiwillige@meriangaerten.ch, www.meriangaerten.ch

  Greencare
Ein hoch spannendes tiergestütztes Angebot braucht Ihre Hilfe. Sehen 
Sie es als Mehrwert, Menschen besondere Begegnungen mit Tieren zu 
ermöglichen? Melde dich gerne bei uns.

Stiftung Hofmatt, Pascal Ehrat, Leiter Bewohnerintegration,  
061 417 94 41, p.ehrat@hofmatt.ch, www.hofmatt.ch

  Vorstandsmitglied
Wir suchen eine Persönlichkeit, die sich fürs Wandern - spezifisch Be-
reich Signalisation - engagieren möchte. Wenn Sie gerne organisatori-
sche Aufgaben übernehmen, so freuen wir uns auf Ihre Bewerbung.

Wanderwege beider Basel, Liestal, Pascal Benninger, Geschäftsfüh-
rer, 061 922 19 44, info@wwbb.ch, www.wanderwege-beider-basel.ch

  Ranger Tierpark Weihermätteli
Als Ranger sind Sie die Ansprechperson für unsere Tierpark-Besucher. 
Sie geben Auskunft über unsere Tiere und stellen sicher, dass sich unse-
re Gäste an die Regeln des Tierparks halten.

Stiftung Tierpark Weihermätteli, Bienentalstrasse 7, Liestal,  
info@tierpark-weihermaetteli.ch

Mentoring

  Tandem 50 Plus
Berufserfahrene Persönlichkeiten begleiten als ehrenamtliche Mentorin-
nen und Mentoren im Tandem Stellensuchende ab 50. Ziel ist die rasche 
Eingliederung in den ersten Arbeitsmarkt. 

Tandem 50 Plus, Liestal, Claude Lachat, 061 921 71 92,  
info@tandem-baselland.ch, www.tandem-baselland.ch

  Mentoring für Jugendliche
Möchten Sie jungen Menschen während der Lehrstellensuche mit Rat 
und Tat zur Seite stehen? Wir suchen berufserfahrene, motivierte Perso-
nen aus der Region. 

Mentoring für Jugendliche, Martin Madörin, 061 552 79 88,  
mentoring@bl.ch, www.bl.ch/mentoring, www.bs.ch/mentoring

Verschiedenes

  Team Café Brooki Reinach
Du bist herzlich, hilfsbereit und liebst den Umgang mit Menschen? Ge-
stalte unsere Café-Kultur mit – flexibel, engagiert und mit echter Freude 
am Miteinander!

Blaukreuz-Brockenhallen, Benjamin Singer, Bereichsleiter,  
061 712 09 56, benjamin.singer@jsw.swiss

  Junghund aufziehen!
Für die Aufzucht unserer zukünftigen Blinden- und Vertrauenshunde 
suchen wir engagierte Junghunde-Trainer*innen (Patenfamilien), die sich 
für ca. 1,5 Jahre dieser wertvollen Aufgabe annehmen möchten.

Blindenhunde Liestal | VBM, Nathalie Borer, 061 906 30 00,  
vbm@blindenhund.ch, www.blindenhund.ch, Wir freuen uns auf Sie!

  Handwerklich begabt?
Die Spieleweltenfabrik sucht dich! Du werkelst gern, baust Dinge und 
bringst kaputte Schätze wieder zum Glänzen? Dann melde dich bei uns 
– wir freuen uns!

Spielweltenfabrik Liestal, Carole Fonsegrive,  
HR@spielweltenfabrik.ch, www.spielweltenfabrik.ch

  Spielkontrolle mit Sinn
Hilf mit, Spiele zu prüfen und wieder vollständig für die Ausleihe bereit-
zustellen. Flexible Einsätze, gute Einführung und ein motiviertes Team 
erwarten dich.

Ludothek Liestal, Stéphanie Cron, Präsidentin,  
077 409 77 19, info@ludo-liestal.ch, www.ludo-liestal.ch

  Hobby-Köche
Wir suchen engagierte Hobbyköche für die Zubereitung eines feinen 
Nachtessens. Zwei stündiger Kocheinsatz von 17 Uhr bis 19 Uhr werk-
tags, einmal wöchentlich, oder nach Absprache.

Wohngemeinschaft Falkennest, Liestal, Lukas Spinnler, Bereichslei-
ter, 079 371 44 83, lukas.spinnler@jsw.swiss, www.falkennest.swiss

  Gastgeber*in für unser Haus
Haben Sie Interesse, sich in regelmässigen Abständen, jeweils mittwoch-
nachmittags 13-17 Uhr, als Gastgeber*in unseres Hauses zu engagie-
ren? Wir freuen uns auf Ihre Kontaktaufnahme!

KOSMOS space, Binningen, Schaffen und Erleben, Margrith Kohler, 
079 853 52 08, marg.kohler@bluewin.ch, www.kosmosspace.ch

  Organisationstalent
Koordiniere mit Altersheimen in Liestal, begleite unsere Geschichten-
erzählerin und unterstütze vor Ort. Hilf mit, Freude durch Geschichten 
für Klein & Gross zu schenken.

Frauenverein Liestal, Katja Epple, katja.epple@frauen-vereint.ch, 
www.frauen-vereint.ch

  Team Café Brooki Basel
Du bist herzlich, hilfsbereit und liebst den Umgang mit Menschen? Ge-
stalte unsere Café-Kultur mit – flexibel, engagiert und mit echter Freude 
am Miteinander!

Blaues Kreuz-Brockenhallen, Andreas Stocker, Betriebsleiter,  
061 461 20 11, andreas.stocker@jsw.swiss

unterstützt durch



32  |   benevol Baselland  |  Jahresbericht 2025 benevol Baselland  |  Jahresbericht 2025  |   33 

Der Verein benevol Baselland 

Verein, Vorstand und Geschäftsstelle

Als Kompetenzzentrum für Freiwilligenarbeit im 

Kanton Basel-Landschaft informieren und be-

raten wir zu allen Aspekten der Freiwilligenar-

beit und leisten einen wichtigen Beitrag zur 

Qualitätssicherung und Qualitätsentwicklung. 

Der Verein benevol Baselland ist Mitglied von 

benevol Schweiz.

Wir betreiben benevol-jobs, die grösste digitale 

Schweizer Freiwilligenvermittlungsplattform. 

benevol Baselland setzt sich für die Einhaltung 

der Standards von Freiwilligenarbeit ein, sichert 

die Qualität von Freiwilligeneinsätzen und för-

dert die Anerkennung der Freiwilligenarbeit im 

Kanton Basel-Landschaft. Zudem beraten und 

unterstützen wir Vereine, Organisationen und 

Gemeinden beim Aufbau ihres Freiwilligenma-

nagements, organisieren Aus- und Weiterbil-

dungen und informieren über rechtliche Fragen 

und Rahmenbedingungen. 

Trägerorganisation und Mitglieder

Dem Verein benevol Baselland gehören 6 Trä-

gerorganisationen, 84 Kollektivmitglieder und 

6 Einzelmitglieder an. Die Trägerorganisationen 

sind:

– �Caritas beider Basel

– �Evangelisch-reformierte Landeskirche 

Baselland

– �Römisch-katholische Landeskirche Baselland

– �Rotes Kreuz Baselland

– �Stiftung Jugendsozialwerk Blaues Kreuz 

Baselland

– �Psychiatrie Baselland

Zu den Kollektivmitgliedern gehören natürliche 

und juristische Körperschaften, unter anderem 

Vereine und Stiftungen sowie öffentlich-recht-

liche Körperschaften und Organisationen wie 

zum Beispiel politische Gemeinden. Einzelmit-

glieder sind private Personen. 

Geschäftsstelle

benevol Baselland

Rathausstrasse 69

4410 Liestal

Telefon 061 921 71 91

info@benevol-baselland.ch

www.benevol-baselland.ch

Geschäftsleiterin: Karin Zanoskar

Verein, Vorstand und Geschäftsstelle

Bruno Imsand,  

Präsident

 

Michael Frei, 

Römisch-katholische 

Landeskirche Baselland

Tobias Dietrich, 

Reformierte Landeskirche 

Baselland

Corinne Sieber,

Rotes Kreuz Baselland

�Pati Born, 

Events und Fundraising

Vorstandsmitglieder 

Dem gemeinnützigen Verein steht ein ehrenamtlicher 

Vorstand vor.
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Mitgliedschaft und Spenden

Wir durften stets Solidarität, tatkräftige Un-

terstützung, aber auch Wertschätzung von 

Ihnen, liebe Träger*innen und Mitglieder, er-

fahren. Sie arbeiten mit Freiwilligen, Sie un-

terstützen uns durch Ihren Mitgliederbeitrag 

und vertrauen auf unsere Kompetenz. Wir 

sind dankbar für die finanzielle Beteiligung 

aus der Leistungsvereinbarung des Sicher-

heitsdepartements und schätzen den regel-

mässigen Erfahrungsaustausch. 

Werden Sie jetzt Mitglied!

Mitglieder bei benevol Baselland sind sowohl 

Vereine, Organisationen und Gemeinden, die mit 

Freiwilligen zusammenarbeiten, als auch Privat-

personen oder Organisationen, die einen solida-

rischen Beitrag zur Förderung der Freiwilligen-

arbeit leisten möchten. Werden Sie Mitglied bei 

benevol Baselland und profitieren Sie von den 

vielfältigen Dienstleistungsangeboten! 

Herzlichen Dank!

Den Spender*innen und Sponsor*innen möch-

ten wir ebenfalls unseren Dank aussprechen. 

Durch Ihre grosszügige Unterstützung können 

wir die zahlreichen Dienstleistungen von bene-

vol Baselland überhaupt erst anbieten. 

Kollekten:

Katholisches Pfarramt Liestal, Pastoralraum am 

Blauen, Römisch-katholische Kirchgemeinde 

Aesch, Reformierte Kirchgemeinde Liestal-

Seltisberg

Spender/Sponsoren

Die Mobiliar Generalagentur Roger Kamber Lies-

tal, Die Mobiliar Generalagentur Stephan Hohl 

Aesch, Gemeinnützige Gesellschaft Baselland

Spendenkonto 

Vereinskonto: benevol Baselland

Basellandschaftliche Kantonalbank, 

CH87 0076 9016 2155 3531 3

Unterstützung durch den Kanton, Mitglieder und Spender*innen

Gemeinsam unterwegs
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benevol Baselland
Kompetenzzentrum für Freiwilligenarbeit

Rathausstrasse 69
4410 Liestal

061 921 71 91
info@benevol-baselland.ch
www.benevol-baselland.ch

Spendenkonto: 
Basellandschaftliche Kantonalbank 
CH87 0076 9016 2155 3531 3

Kompetenzzentrum für Freiwilligenarbeit

Freiwilliges Engagement – fragen Sie uns!

Sucht Ihre Organisation neue Freiwillige? Dann sind 

Sie richtig bei uns. benevol Baselland publiziert 

Ihre Freiwilligeneinsätze auf der digitalen Plattform 

www.benevol-jobs.ch und in Zeitungsinseraten, 

vermittelt Freiwillige an Ihre Organisation und berät Sie 

bei allen Fragen rund um das Thema Freiwilligenarbeit. 

benevol Baselland@benevol Baselland benevol Baselland


